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Jahresbericht 
Konstruktiver Ingenieurbau 
2018

Der Konstruktive Ingenieur-

bau verzeichnet eine steti-

ge Weiterentwicklung. Die 

Triebfedern sind hierbei neue  

oder weiterentwickelte Bau-

materialien, sich ändernde 

Anforderungen an Bauwerke 

und neue wissenschaftliche  

Erkenntnisse. So geht auch die Entstehung des Konstruk-

tiven Ingenieurbaus im 18. Jahrhundert einerseits auf ver-

mehrte Nutzung von Eisen als Baumaterial zurück und ande-

rerseits auf die Nutzung mathematischer und physikalischer 

Erkenntnisse zur Berechnung der Statik von Bauwerken und 

hier in erster Linie Brücken. Das gestiegene Bedürfnis zur 

Mobilität stellte neue Anforderungen an Brücken insbeson-

dere an ihre Spannweiten. Zur Lösung dieser Aufgaben war 

eine ingenieurmäßige Herangehensweise notwendig. 

An der TU Kaiserslautern stellt der Konstruktive Ingenieur-

bau eine zentrale Rolle im Fachbereich Bauingenieurwesen 

dar. Neun Professorinnen und Professoren forschen in ver-

schiedenen Fachgebieten des Konstruktionen Ingenieur-

baus. Dabei werden sowohl Themen behandelt, die nur ein 

Fachgebiet betreffen, als auch fachübergreifende Projekte 

bearbeitet. Zu den wichtigsten fachübergreifenden Projek-

ten zählten im Jahre 2018 der Landesforschungsschwer-

punkt HiPerCon „Werkstoffverbunde im Bauwesen“ und das 

von der Carl-Zeiss-Stiftung geförderte Forschungsstruktur-

konzept Multi-F „Multifunktionale Flächenelemente“.

Bis zum Jahre 2017 ist der Jahresbericht unter der Leitung 

von unserem Kollegen Schnell erstellt worden. Nachdem 

Herr Prof. Dr. Schnell Ende des Sommersemesters 2018 

die erste Seniorforschungsprofessur unseres Fachbereiches 

angetreten hat, hat er die Federführung zur Erstellung des 

Jahresberichtes an Herrn Kollegen Breit abgegeben. Der 

vorliegende Jahresbericht ist somit unter der außerordent-

lich dankenswerten Koordination von Herrn Breit entstan-

den. Die Sicherung einer Kontinuität für den Jahresbericht 

Konstruktiver Ingenieurbau der Technischen Universität 

Kaiserslautern wird somit gewährleistet.

Prof. Dr. rer. nat. Oliver Kornadt 

Dekan Fachbereich Bauingenieurwesen
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Aktuelles aus dem Forschungsschwerpunkt „Beton mit	

rezyklierten Gesteinskörnungen“ 

Um die Akzeptanz der Anwendung von Beton mit rezy-

klierten und wiedergewonnenen Gesteinskörnungen zu 

steigern, wird an der Technischen Universität Kaiserslau-

tern, gemeinsam mit nationalen und europäischen Partnern 

aus Industrie und Forschung, an der Konzeption praxisge-

rechterer Lösungen geforscht. Drei erfolgreich beantragte 

Forschungsprojekte wurden und werden durch den Kons-

truktiven Ingenieurbau der Technischen Universität Kai-

serslautern maßgeblich bearbeitet. Nachfolgend der aktu-

ellste Stand aus den Projekten…

Themenschwerpunkt  
R-Beton
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Ju l ia  Sche idt  |  Wol fgang  Bre i t

Im abgeschlossenen BMBF-Verbundforschungsprojekt 

„R-Beton – Werkstoff der nächsten Generation“ wurden die 

Anwendungsgrenzen für die Betonherstellung mit rezyklier-

ten Gesteinskörnungen untersucht und unter dem aktuellen 

Stand der Technik, mit einem ganzheitlichen Ansatz unter 

Berücksichtigung der Betoneigenschaften, Bemessung, Um-

weltrelevanz, Vorbeugung einer schädigenden AKR, Ökobi-

lanz sowie der aktuellen und zukünftigen Stoffströme neu 

definiert. 

Ziel des Teilvorhabens 3, für das die Fachgebiete Werk-

stoffe im Bauwesen und Massivbau und Baukonstruktion 

gemeinsam verantwortlich waren, war es, die bestehenden 

Regelwerkseinschränkungen zu überprüfen und so weit 

wie möglich zu erweitern. Die Ergebnisse zeigen, dass es 

technisch möglich ist, den Anwendungsbereich rezyklierter 

Gesteinskörnungen gegenüber dem Status Quo der Regel-

werke in Deutschland zu erweitern. Dies wurde im Rahmen 

der Errichtung des Großdemonstrators Small House III auch 

unter praktischen Bedingungen belegt.

Auf Basis der Projektergebnisse wird aktuell eine Hand-

lungsempfehlung für die Transportbetonindustrie dazu 

erarbeitet, wie die charakteristischen Besonderheiten der 

Gesteinskörnungen in der Praxis möglichst zielsicher be-

rücksichtigt werden können. Außerdem wurde auf Basis der 

Projektergebnisse ein Vorschlag zur Änderung und Erweite-

rung der Regelwerke erarbeitet, der aktuell in den Gremien 

vorgestellt wird. Gelingt die Überführung dieser Vorschlä-

ge in die Regelwerke, so könnte der Beton mit rezyklierter 

Gesteinskörnung in Deutschland künftig Rückenwind er-

halten. Wesentliche Hemmnisse würden beseitigt, wie das 

vollkommene Verbot Brechsand in der Betonherstellung 

wiedereinzusetzen. Der Regelwerksvorschlag orientiert 

sich dabei am Konzept der Schweiz, wo geringe Anteile an 

rezyklierter Gesteinskörnung ohne Einschränkung und De-

klarationspflicht gleichwertig zu natürlicher Gesteinskör-

nung verwendet werden dürfen.

Projektende des BMBF-Verbund- 
forschungsprojekts R-Beton
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Dagmar  Däuwel  |  Mare ike  F rank  |  Molham Kassoum |  Kasem Maryamh |  Chr i s t ian  G lock

Anja  Tusch  |  Rober t  Adams  |  Wol fgang  Bre i t

Halbzeit im EU-Forschungsprojekt  
SeRaMCo

Das Projekt SeRaMCo ist ein EU-gefördertes Projekt 

bei dem sich zehn Unternehmen und Universitäten aus 

Deutschland, Frankreich, Belgien, Luxemburg und den Nie-

derlanden zusammengeschlossen haben, um Grundlagen 

zur Steigerung der Verwendung mineralischer Bauabfälle in 

der Betonfertigteilindustrie zu legen. Nach eineinhalb Jah-

ren Forschungsarbeit hieß es nun Halbzeit im EU-Projekt 

Interreg NWE SeRaMCo (Secondary Raw Materials for Con-

crete Precast Products). Nach dem Projektstart im Juni 2017 

fand Ende November 2018 die Mid-Term-Conference an der 

Universität in Luxemburg statt. Neben dem SeRaMCo-Team 

der Technischen Universität Kaiserslautern und den zehn 

weiteren Projekt-Partnern, die die Ergebnisse ihrer Projekte 

präsentierten, nahmen auch Mitglieder des Advisory Board 

sowie geladene Gäste und externe Referenten aus verschie-

denen EU Staaten an der Veranstaltung teil. Im Rahmen der 

Konferenz wurde nun eine erste Bilanz gezogen und erste 

Ergebnisse vorgestellt.

Innerhalb des Projekts werden verschiedene Ansätze zur 

Umsetzung der Ziele verfolgt. Während sich beispielswei-

se die Universität Liège vor allem mit der Optimierung des 

Aufbereitungsprozesses der Bauabfälle befasst, widmet 

sich die Universität Lorraine der Entwicklung von Port-

landzementklinker unter Verwendung von Brechsanden. In 

Zusammenarbeit mit dem Projektpartner Vicat konnte hier 

bereits eine erste Charge Zement zu Testzwecken produ-

ziert werden. Neben der Gesamtprojektleitung beschäftigt 

sich die Technische Universität Kaiserslautern unter ande-

rem mit der Entwicklung von Betonzusammensetzungen 

unter Verwendung von rezyklierter Gesteinskörnung, der 

Entwicklung von innovativen Fertigteilprodukten sowie der 

Umsetzung eines Pilotprojektes in Saarlouis. Die Wissen-

schaftler entwickeln Betonzusammensetzungen mit rezy-

klierten Gesteinskörnungen aus unbekannter Herkunft, die 

nicht den Anforderungen der nationalen Regelwerke ent-

sprechen. Für das Projekt SeRaMCo sollen zwei Grundre-

zepturen hergestellt werden. 

Eine für die Herstellung von tragenden Strukturen und eine 

für nicht-tragenden Elemente. Die rezyklierte Gesteinskör-

nung enthält unter anderem Betonreste, Ziegelsplitt und 

bituminöse Bestandteile. Alle Materialien haben unter-

schiedliche Eigenschaften, was auch die Eigenschaften der 

resultierenden Gesteinskörnung beeinflusst, wie beispiels-

weise die Wasseraufnahme oder deren Kornfestigkeit. Die 

ersten Ergebnisse sehen vielversprechend aus und legen 

nahe, dass es möglich ist, auch mit dieser rezyklierten Ge-

steinskörnung Betone für die Fertigteilproduktion herzu-

stellen, sofern man die jeweiligen Besonderheiten beachtet.

Die Technische Universität Delft als einer der Projektpart-

ner hat die ersten innovativen Produkte aus rezyklierten 

Ausgangsstoffen entworfen und vorgestellt. Aus diesen 24 

Entwürfen wurden 14 ausgewählt. Dabei wurde berücksich-

tigt, inwieweit diese als Beton-Fertigteile zu vermarkten 

und produktionstechnisch auch im Sinne der Wirtschaftlich-

keit umsetzbar sind. In den nächsten Monaten sollen die 

ersten Prototypen produziert werden. Ende 2020 werden 

die endgültigen Fertigteile aus Betonen mit rezyklierten 

Gesteinskörnungen in den Städten Saarlouis (DE), Seraing 

(BE) und in der Moselle-Region (FR) auf öffentlichen Plät-

zen beim Bau von Pilotprojekten zum Einsatz kommen. 

Das Projekt SeRaMCo wird im Rahmen des europäischen 

Förderprogrammes INTERREG Nord-West-Europa NWE mit 

4,3 Mio. Euro von der EU gefördert und hat ein Gesamtvolu-

men von 7,2 Mio. Euro.
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Bildquelle: Universität Luxemburg

Bildquelle: Universität Luxemburg
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Anja  Tusch

Forschung kann viele Gesichter haben. 

Manchmal bedeutet Forschung auch, 

dass man quer durch Deutschland tou-

ren muss. Dies durfte ich, Mitarbeiterin 

im Fachgebiet Werkstoffe im Bauwe-

sen, nun im Rahmen des Projekts „RC-

Frisch – Steigerung des Restbetonrecy-

clings in der Betonindustrie“ erfahren. 

Das AiF-geförderte Projekt läuft in Zusammenarbeit mit dem 

Bundesverband der Deutschen Transportbetonindustrie e. V. 

(BTB) und beschäftigt sich mit dem Umgang von Frischbe-

ton-Restmengen in der Betonindustrie.

Im Allgemeinen werden die anfallenden Restbetonmengen 

innerhalb der Werke auf unterschiedliche Weise aufberei-

tet. Gängige Varianten sind zum einen das Entleeren in eine 

Frischbetonrecyclinganlage und zum anderen das Erhärten 

lassen gefolgt vom anschließenden Brechen. Die wieder-

gewonnene Gesteinskörnung darf aktuell jedoch nur bis zu  

5 M.-% ohne weitere Aufbereitung im Beton wiedereinge-

setzt werden. Ziel des Projekts ist es deshalb diese Grenze 

zu erhöhen, um eine vollständige Abfallvermeidung inner-

halb der Frischbetonindustrie zu erreichen.

Um den Ist-Zustand bei der Verwertung von Restbeton zu 

erheben, wurde im ersten Schritt des Projekts eine Umfra-

ge bei Transportbeton- und Betonfertigteilwerken durch-

geführt. Wichtige Fragen waren hier vor allem anfallende 

Mengen an Restbeton und die Art der Aufbereitung. Darü-

ber hinaus wurde erfragt wie mit der rückgewonnenen Ge-

steinskörnung verfahren wird.

Um einen größeren Anteil rückgewonnener Gesteinskör-

nung im Beton wieder einsetzen zu können, muss sicher-

gestellt sein, dass die wiederverwendete Gesteinskörnung 

keinen negativen Einfluss auf die resultierenden Betonei-

genschaften hat. Aus diesem Grund werden im zweiten 

Schritt Proben der rückgewonnenen Gesteinskörnung auf 

ihre Eigenschaften untersucht.

Dies führt mich zu dem bereits oben erwähnten Roadtrip 

quer durch Deutschland. Die Umfrage hat gezeigt, dass sich 

die Aufbereitung und die Ausstattung der Werke ebenso wie 

die Auslastung und Rücklaufmengen nur schwer vereinheit-

lichen lassen. Um also eine möglichst große Bandbreite 

abbilden zu können, wurde entschieden in verschiedenen 

Werken innerhalb Deutschlands über einen gewissen Zeit-

raum Probenmaterial zu entnehmen und zu analysieren. 

Dies hat dazu geführt, dass ich 2018 immer wieder Eimer 

und Schaufel ins Auto gepackt und mich auf den Weg zu 

Transportbetonwerken gemacht habe um Proben zu ent-

nehmen. Auf diese Weise konnte ich nicht nur die nötigen 

Proben für das Projekt sammeln, sondern mir auch einen 

Überblick über die Werke und Ihre Anlagentechnik ver-

schaffen. Bisher hat mich mein Roadtrip der besonderen Art 

in verschiedene Transportbetonwerke und Betonfertigteil-

werke in den verschiedensten Regionen Deutschlands ge-

führt. Von Großstädten wie Köln, München und Stuttgart bis 

hin zu entlegenen Orten im Bayrischen Wald, war einiges 

vertreten. Etliche abgespulte Kilometer später und um eini-

ge Erfahrungen reicher, kann ich sagen, dass dieses Projekt 

nicht nur als reines Forschungsprojekt zu betrachten ist. 

Es bietet die Möglichkeit auch direkt mit den zukünftigen 

Anwendern in Kontakt zu treten und zusammen zu arbei-

ten. Für mich als Wissenschaftlerin bietet es außerdem die 

Möglichkeit einen, wenn auch sehr eingeschränkten, Blick 

hinter die Kulissen des Tagesgeschäfts zu werfen. In 2019 

sollen dann noch weitere Werke besucht werden, und ich 

bin schon jetzt gespannt wie mein Roadtrip weitergeht. 

IGF-Forschungsvorhaben  
„RC-Frisch“ – Der etwas andere Roadtrip
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Prof. Glock zum Thema R-Beton im In-

terview mit SWR und SAT1 

Gleich zwei Fernsehsender hatten sich 

im Oktober bei Prof. Glock angekün-

digt, um ihn zum Thema R-Beton zu 

befragen. In den Beiträgen ging es um 

grundlegende Fragen zu „R-Beton“: 

Warum braucht man R-Beton und in-

wieweit kann er den herkömmlichen 

Beton ersetzen, warum gibt es so we-

nig Nachfrage nach R-Beton und wel-

che Schritte sind notwendig, um dies 

zu ändern? Die Beiträge berichteten  

u. a. über die aktuelle Forschung an der 

Technischen Universität Kaiserslau-

tern, die auch im Rahmen des EU-Pro-

jektes SeRaMCo gefördert wird. 

R-Beton bei der HighTechMatBau-Ta-

gung in Berlin 

Bei einer großen Tagung mit mehr 

als 300 Teilnehmern wurden am 

31.01.2018 aus allen geförderten Pro-

jekten des BMBF-Förderprogramms 

HighTechMatBau erste Ergebnisse der 

Fachöffentlichkeit vorgestellt. Auch 

das Projekt „R-Beton“ war mit ei-

nem eigenen Präsentationsstand und 

Poster in der begleitenden Fachaus-

stellung sowie einem von Prof. Breit 

stellvertretend für alle Projektpartner 

gehaltenen Vortrag in Berlin vertreten. 

Prof. Breit zum Thema R-Beton im 

Interview mit der Süddeutschen Zei-

tung und der Frankfurter Allgemeinen 

Sonntagszeitung

Das große öffentliche Interesse am 

Forschungsschwerpunkt Beton mit re-

zyklierten Gesteinskörnungen setzte 

sich auch in der Presse fort. Prof. Breit 

wurde 2018 als Experte zu den Chan-

cen und den zu beseitigenden Hürden 

für den Einsatz von R-Beton interviewt. 

Der Artikel „Alternativen dringend ge-

sucht“ erschien am 18. März in der 

Frankfurter Allgemeinen Sonntagszei-

tung und am 9. Juni veröffentlichte die 

Süddeutsche Zeitung den Artikel „Grau 

und grün“. 

Das Fachgebiet Werkstoffe im Bauwe-

sen als Botschafter für den R-Beton

Als Initiator des inzwischen abge-

schlossenen BMBF-Projekts R-Beton, 

war das Fachgebiet Werkstoffe im Bau-

wesen von Beginn an, stellvertretend 

für alle sieben Partner des Verbundpro-

jekts, auf Tagungen mit Vorträgen und 

Veröffentlichungen präsent. Alleine im 

Jahr 2018 wurden die Ergebnisse aus 

dem Forschungsschwerpunkt R-Be-

ton durch Prof. Breit und Frau Scheidt 

in insgesamt 14 Vorträgen und neun 

Veröffentlichungen der Öffentlichkeit 

präsentiert. Die Vortragsreisen führten 

dabei von Augsburg bis Hannover, von 

Köln bis Berlin über Luxemburg sogar 

bis in die norwegische Hauptstadt Oslo 

zum Kongress des europäischen Trans-

portbetonverbandes ERMCO.

Kurz  ber i chtet . . .

Bildquelle: SWR / Zur Sache Rheinland-Pfalz

Bildquelle: OpenStreetMap

Bildquelle: Pixabay
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Ruanda ist ein Binnenland mit hoher Bevölkerungsdichte, 

das in den letzten Jahren von einer Vielzahl von Naturka-

tastrophen heimgesucht wurde und zu den am wenigstens 

entwickelten Ländern der Welt gehört. Unter diesen Ex- 

tremereignissen stellen mittlere bis starke Erdbeben in der 

Region des Kivu Grabens entlang der Grenze zur Demokra-

tischen Republik Kongo eine erhebliche Gefahr dar. Bereits 

kleine bis mittlere Erdbeben können durch die hohe Bevöl-

kerungsdichte und die mangelhafte Bauausführung zu dra-

matischen Auswirkungen für die Bevölkerung in der Region 

führen. Durch die rasch fortschreitende Urbanisierung und 

Ausdehnung der Siedlungsgebiete, kombiniert mit schlech-

ter Bautechnik ergibt sich für Ruanda und insbesondere das 

Gebiet Kivu somit ein erhebliches seismisches Risiko.

In einem Verbundprojekt arbeitet das Fachgebiet Statik 

und Dynamik der Tragwerke der Technische Universität 

Kaiserslautern gemeinsam mit der Universität Ruanda (Uni-

versity of Rwanda) aktuell an Maßnahmen, um die Vulner- 

abilität gegenüber Erdbeben in Ruanda durch effektive Ka-

tastrophenprävention zu reduzieren. Das Projekt verfolgt 

das Ziel die Sicherheit der Zivilbevölkerung nachhaltig zu 

erhöhen sowie die Resilienz kritischer Infrastruktur zu stei-

gern. Dies soll durch die Ermittlung des seismischen Risikos 

in Ruanda mittels innovativen Methoden, durch die Ent-

wicklung und Implementierung innovativer, anwendungs-

relevanter Lösungsansätze und der zugehörigen Richt- 

linien im Bereich des erdbebensicheren Bauens sowie der 

Entwicklung eines Katastrophenmanagementsystems zur 

schnellen Erfassung von Erdbebenintensitäten und Gebäu-

deschäden nach einem Erdbeben, der Krisen-Kommunika- 

tion sowie der Entscheidungsfindung für Notfallmaßnah-

men umgesetzt werden.

Felduntersuchung  durch  ruand ische  Studenten  
der  Techn ischen  Un ivers i tä t  Ka isers lautern  in  Kamembe

Jean  de  D ieu  Hab imana  |  Mahsa  Mashmoul i  |  Mor i tz  Lönhof f  |  Hamid  Sadegh-Azar

Im Zeitraum vom 22.09.2018 bis 12.10.2018 reiste ein 

vierköpfiges Team von Wissenschaftlern der Technischen 

Universität Kaiserslautern nach Ruanda. Hierbei wurde die 

Zusammenarbeit mit den ruandischen Partnern (u.a. Minis-

terium für Bildung, Ministerium für Infrastruktur, Ministe-

rium für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe, Bau-

behörde und Normungsbehörde) vertieft und ausgebaut. 

Außerdem wurde während der Reise ein neuartiges Rapid 

Visual Screening (RVS) – Verfahren für Ruanda eingesetzt, 

bei dem ein Team von Wissenschaftlern der Technischen 

Universität Kaiserslautern mit Hilfe von zwei Regierungs-

beamten Felduntersuchungen durchführten, um die seis-

mische Verletzbarkeit (Vulnerabilität) von 120 typischen 

lokalen Gebäuden im Bezirk Kamembe im Südwesten von 

Ruanda zu beurteilen. Die Ergebnisse dieser Felduntersu-

chungen liefern Grundlagen zur Quantifizierung des Erdbe-

benrisikos und zur Entwicklung von Maßnahmen, um das 

Risiko zu reduzieren.

InnoRisk
Innovative Methoden zur Ermittlung und  
Reduktion des seismischen Risikos in Ruanda

Pol i t i s che  Kar te  Ruanda

Untersuchungsor t  
„Kamembe“  in  Ruanda

Bildquelle: ESRI-Rwanda



12

Am 26. November 2018 landete die Sonde „InSight“ erfolg-

reich auf dem Roten Planeten. Sie wurde von der US-Raum-

fahrtbehörde NASA im Mai 2018 auf eine 485 Millionen 

Kilometer lange Reise zum Mars geschickt. Es war die erste 

Marslandung der NASA seit „Curiosity“ in 2012 – ein außer-

ordentlich schwieriges Manöver. Nur rund 40 Prozent aller 

bisher weltweit gestarteten Marsmissionen waren erfolg-

reich.

Chr i s tos  Vret tos

Hammerschläge 
auf dem Mars

Die Mission soll das Innere des Mars erforschen. InSight 

steht für Interior Exploration using Seismic Investigations, 

Geodesy and Heat Transport. Es gehe darum, mehr über den 

Aufbau des Planeten und die Dynamik unter seiner Ober-

fläche zu erfahren. Diverse Experimente sind vorgesehen, 

die in den letzten Jahren von einem internationalen Team 

mühevoll konzipiert und auf der Erde ausgetestet wurden.

Die Wärmeflusssonde HP3 (Heat Flow and Physical Proper-

ties Package) soll die Temperaturvariation und die Leitfä-

higkeit des Bodens messen. HP3 besteht aus einer kleinen 

Rammsonde, genannt Maulwurf (engl. Mole), die in den 

Marsboden mittels eines speziellen Hammermechanismus 

in den Boden eindringt und dabei ein Flachbandkabel, das 

mit mehreren Temperatursensoren bestückt ist, hinter sich 

herzieht. Untersuchungen im Bodenmechanik-Labor der 

Technischen Universität Kaiserslautern zum Verhalten von 

extra-terrestrischen Ersatzböden, sogenannten Simulaten, 

sind in die Optimierung der Apparatur durch das DLR (Deut-

sches Zentrum für Luft- und Raumfahrt) mit eingeflossen.

Mars  InS ight  –  se in  e rs tes  Se l f ie . 

Bildquelle: NASA / JPL-Caltech

Bildquelle: Koziel/TUK
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Ein weiteres Instrument, der Seismograph SEIS (Seismic Ex-

periment for Interior Structures) soll Erschütterungen des 

Bodens und mögliche Marsbeben aufzeichnen. Während 

auf dem Mond bereits langjährige Messreihen durchgeführt 

werden konnten, ist dies auf dem Mars noch nicht gelun-

gen. Die Mission ist deswegen wichtig, weil sie Rückschlüs-

se auf unseren eigenen Planeten zulässt. Durch die Erkun-

dung der geophysikalischen Prozesse des Wüstenplaneten 

Mars könnte man auch die Entwicklung der Erde besser 

nachvollziehen. SEIS, das in der Nähe vom HP3-Experiment 

steht, soll außerdem die Schwingungen messen, die durch 

die Hammerschläge entstehen. Aus den Erschütterungssi-

gnalen können dann Rückschlüsse auf die Beschaffenheit 

des oberflächennahen Marsbodens gezogen werden.

Erste Messdaten werden Anfang des Jahres 2019 zur Erde 

gefunkt und von dem InSight Science Team auch an der 

Technischen Universität Kaiserslautern ausgewertet.
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Menscheninduzierte Schwin-

gungen von Baustrukturen 

sind kein neues Phänomen, 

gewinnen aber infolge im-

mer höherer architekto- 

nischer und bauplanerischer 

Anforderungen immer mehr an Bedeutung. Insbesondere 

beim Bau von Konzertsälen, Stadien, Schulen, Turn- und 

Sporthallen, Fußgängerbrücken und anderen weit gespann-

ten und schlanken Konstruktionen ist die Beurteilung des 

Schwingungsverhaltens ein nicht zu vernachlässigender 

Bestandteil der gesamten Bemessung. 

Die durch Menschen verursachten Schwingungen (z. B. 

durch Gehen, Wippen, Hüpfen und Springen) und folglich 

dynamischen Lasten, können zu einer Beeinträchtigung des 

Wohlbefindens, bis hin zur Auslösung von Panik führen. In 

ungünstigen Fällen kann es sogar zu einer Gefährdung der 

Standsicherheit der Baustruktur durch menscheninduzierte 

Schwingungen kommen. 

Die Beurteilung derartiger Schwingungen in Bezug auf eine 

Belästigung des Menschen ist dabei noch komplexer als 

eine Beurteilung der reinen Schädigung der Bauwerke oder 

von installierten Geräten. Neben rein technischen und phy-

siologischen Aspekten sind ebenso soziale und psycholo- 

gische Faktoren von Bedeutung. 

Das Fachgebiet Statik und Dynamik der Tragwerke der 

Technischen Universität Kaiserslautern forscht analytisch 

und experimentell an Ansätzen und Methoden um diese 

Schwingungen mithilfe innovativer Maßnahmen/Systemen 

auf ein tolerierbares Maß zu begrenzen. Die Herausforde-

rung liegt dabei in der realitätsnahen Modellierung der 

konstruktiven Rahmenbedingungen, um das dynamische 

Verhalten genau abbilden zu können.

Je nach geplanter und konstruktiver Situation bildet die 

Aussteifung der Konstruktion die einfachste und effektivs-

te Möglichkeit der Schwingungsreduktion. In vielen Fällen 

müssen jedoch individuelle und innovative Maßnahmen ent-

wickelt, analysiert und integriert werden, um die Schwing- 

amplituden zu mindern. Insbesondere die Forschung und 

Umsetzung von innovativen Tilgersystemen spielt dabei 

eine große Rolle am Fachgebiet.

Pasca l  D is t le r  |  Hamid  Sadegh-Azar

Schwingende Decken
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Arthur  Fe ldbusch  |  Hamid  Sadegh-Azar

Rütteln bis die Erde bebt

Für die Konstruktion eines Rütteltischs zur Simulation von 

Erdbeben wurden am Fachgebiet Statik und Dynamik der 

Tragwerke Berechnungen durchgeführt. Mit dem Gerät 

sollen Strukturen mit einer Masse von 10 t auf eine Be-

schleunigung von bis zu 2 g in horizontaler Richtung und 

1 g in vertikaler Richtung mit einer Frequenz von 1 bis 50 

Hz angeregt werden können. Dabei entstehen dynamische 

Kräfte von bis zu 200 kN, die durch das Gebäude und das 

Erdreich aufgenommen werden müssen. Für das Gebäude 

sowie die umliegenden Labore sind die entstehenden Er-

schütterungen abzuschätzen. Dabei ist eine Untersuchung 

der gesamten Anregungsfrequenzbreite wichtig. Während 

hochfrequente Anregungen, sehr viel höhere lokale Be-

schleunigungen erzeugen als tiefe Frequenzen, werden 

durch letztere viel größere Bodenbereiche angeregt mit ei-

nem größeren Erschütterungsradius. Der Anregungsmecha-

nismus soll auf eine seismische Masse von 500 t montiert 

werden, um die Anregbarkeit deutlich herabzusetzen. 

Um die Erschütterungsausbreitung zu minimieren, wur-

den verschiedene Konfigurationen mithilfe von nume-

rischen Simulationen evaluiert. Untersucht wurden u. a. 

eine komplette Einbettung der seismischen Masse im Bo-

den und eine horizontale Entkopplung (siehe Abbildung).  

Bei dynamischen Untersuchungen, die wie in diesem Fall 

eine Boden-Bauwerk Interaktion miteinbeziehen, stellt die 

Reflektion der Wellen am Rande des Finite-Elemente-Mo-

dells eine besondere Herausforderung dar. Es sind Metho-

den erforderlich die diese Wellen absorbieren. Die relativ 

neu entwickelten PML-Elemente („Perfectly Matched Lay-

ers“) ermöglichen eine beliebig genaue Absorption von 

Wellen aller Einfallswinkel und Frequenzen. Hierdurch 

kann das numerische Modell auf einen sehr kleinen Bo-

denbereich eingegrenzt werden, was den numerischen 

Aufwand enorm reduziert. Diese ursprünglich für elektro-

magnetische Wellen entwickelte Methodik lässt sich auf 

elastische Wellen anwenden und ermöglicht die Berech-

nung einer nichtlinearen dynamischen Boden-Bauwerk- 

Interaktion im Zeitbereich.
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Eine ungenügende Dauerhaftigkeit von Bauwerken führt 

zu hohen Instandsetzungskosten. Die Dauerhaftigkeit von 

Stahlbetonbauwerken ist maßgebend vom Korrosionswi-

derstand des Betonstahls abhängig. Der Korrosionsschutz 

der Stahlbewehrung wird durch die hohe Alkalität des Be-

tons gewährleistet, welche allerdings durch äußere Einwir-

kungen mit der Zeit abnimmt. Die hierdurch entstehenden 

Schäden beeinflussen die Gebrauchstauglichkeit sowie die 

Tragfähigkeit von Stahlbetonbauteilen. Eine Lösungsmög-

lichkeit für das Problem bietet nichtmetallische nichtkor-

rosive Bewehrung aus faserverstärktem Kunststoff. Gerade 

für Bauwerke, welche einem hohen Korrosionsrisiko unter-

liegen, wie Brücken oder Tragstrukturen in Meeresnähe, er-

öffnet sich damit zukünftig ein enormes Potential diese als 

dauerhafte und wartungsarme Betonkonstruktionen auszu-

führen.

Aufgrund fehlender wissenschaftlicher Grundlagen wer-

den Bewehrungsmaterialien aus faserverstärktem Kunst-

stoff derzeit jedoch hauptsächlich in temporären Bauwer-

ken und somit für Kurzzeitbeanspruchungen eingesetzt.  

Chr i s t ian  Caspar i  |  Mat th ias  Pahn

Das Langzeitverhalten solcher Materialien ist schwer zu er-

fassen und häufig nicht bekannt. Vor allem zur Thematik 

des Verbundes zwischen Faserkunststoffbewehrung und 

Beton haben sich im Zuge der Normungsarbeit Wissenslü-

cken aufgetan.  

Der Verbund zwischen Bewehrungsstäben aus faserver-

stärktem Kunststoff und Beton zeigt ein zeitabhängiges 

regressives Verhalten. Dieses ist bereits vom Stahlbeton 

bekannt und wird als Verbundkriechen bezeichnet. Hierbei 

führt das Betonkriechen im Laufe der Zeit zu einer Ände-

rung des Verbundspannungsverlaufes und z. B. zu einer Ver-

größerung von Rissbreiten im bewehrten Betonbauteil. Im 

Gegensatz zur Betonstahlbewehrung weist Faserkunststoff-

bewehrung auch eine Kriechneigung auf. Zusätzlich hierzu 

finden chemische und physikalische Alterungsprozesse in 

der Faserkunststoffbewehrung statt. Infolge der zusätzli-

chen Einflüsse von Kriechen und Alterung der Bewehrungs-

stäbe auf das Verbundverhalten muss die Übertragbarkeit 

der bekannten Modelle zum Verbundverhalten des Stahlbe-

tons für die Faserkunststoffbewehrung valide überprüft und 

gegebenenfalls eine Anpassung erfolgen.

Ziel dieses Forschungsprojektes ist die detaillierte Unter-

suchung der Verbundverankerung von Faserkunststoffbe-

wehrung. Hierbei werden Kurzzeit- sowie Langzeituntersu-

chungen durchgeführt. Mittels der Kurzzeituntersuchungen 

ist zu klären, wie sich konstruktive Parameter, wie sich der 

Stabdurchmesser, die Oberflächenbeschaffenheit und die 

Betondruckfestigkeit auf die Tragfähigkeit der Verankerung 

auswirken. Für Untersuchungen zum Langzeitverbundver-

halten wird ein steuerbarer Versuchsstand entwickelt und 

umgesetzt. Unter den Expositionen Temperatur, Feuchte 

und Alkalität soll als Voraussetzung für die Bemessung Er-

kenntnisse zur Langzeittragfähigkeit der Verbundveranke-

rung von FVK bewehrten Bauteilen abgeleitet werden.

Ein Verbund für die Ewigkeit?

Bildquelle: Thomas Brenner



Bildquelle: Thomas Brenner
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Fab ian  Penker t  |  Mar t in  K iesche  |  Mona  L i sa  Ke l le r  |  T i l lman  Gauer  |  Mat th ias  Pahn

Wandelement  
– regelbar und multifunktional

Die Steigerung der Energieeffizienz von Gebäuden ist auf-

grund von steigenden Energiepreisen, den knapper werden-

den fossilen Energiereserven und des voranschreitenden 

Treibhauseffektes von zentraler Bedeutung. Die Minimie-

rung von Transmissionswärmeverlusten und die solare Wär-

mespeicherung in Betontragstrukturen, stellen wesentliche 

Lösungsansätze zur Verbesserung der Energieeffizienz und 

zur optimierten Ressourcennutzung dar. Zur Umsetzung der 

Lösung wird die Entwicklung von neuartigen Verbundsys-

temen und multifunktionalen Außenwandsystemen aus Be-

ton angestrebt.

Um einen entscheidenden Beitrag zur Weiterentwicklung 

von Gebäudehüllen in Richtung energieeffizienter Systeme 

zu leisten wird eine Grundlagentechnologie für regelbare, 

vakuuminsolierte Dämmelemente entwickelt und deren 

Anwendung in mehrschichtigen Wandbauteilen erforscht. 

Dabei soll ein Verbundfassadenelement aus einer filigranen 

Fassadenplatte aus Hochleistungsbeton, einer regelbaren 

Vakuumdämmschicht und einer Betoninnenschale, welche 

mit einer funktionalisierten Faserkunststoffbewehrung aus-

gebildet ist, entwickelt werden. Die Verbindung der Schich-

ten erfolgt durch Verbunddübelleisten mit geringer Dicke, 

welche eine Kraftübertragung über das Dämmelement er-

möglichen. Untersuchungen zum Trag- und Verformungs-

verhalten sowie die Bemessung dieser Befestigungsele-

mente sind ein Schwerpunkt im Forschungsvorhaben. 

Durch die Anordnung von einer oder zwei Vakuumdämm-

schichten im Wandaufbau können unterschiedliche Funk- 

tionalitäten ausgebildet werden.

Die Anordnung einer regelbaren Dämmung ermöglicht eine 

Wärmegewinnung und gleichzeitig die Vermeidung von 

Transmissionswärmeverlusten am gesamten Wandbauteil. 

Infolge einer angepassten Ausführung der Fassade kann 

durch eine zusätzliche Glasschicht in einem Abstand von 

wenigen Zentimetern, das Bauteil energetisch deutlich ef-

fizienter ausgebildet werden, da Wärmeverluste durch Ab-

strahlung und Konvektion des Wandelementes verringert 

werden können.

Bei zwei Dämmschichten kann zusätzlich eine Speicherung 

der solaren Wärme im Beton des Wandelementes erfolgen 

– eine thermische Speicherschicht aus Beton entsteht. Die 

zusätzliche Anordnung der raumseitigen Dämmung ermög-

licht hohe Speichertemperaturen im Betonkern ohne die 

Behaglichkeit im Raum zu verletzen, die Regelbarkeit er-

möglicht eine gezielte Abgabe von Wärme an die Innenräu-

me bei Heizwärmebedarf. Mit der Integration von thermisch 

aktivierter Faserkunststoffbewehrung in der Tragschicht 

kann Wärme über eine Stromheizung in die Betonschicht 

eingespeist werden. In Abhängigkeit der unterschiedlichen 

Klimagegebenheiten und der verschiedenen Funktionalitä-

ten, werden Regelungs- und Steuerungsstrategien für das 

Bauelement im Gebäudekontext entwickelt.

Im Ergebnis des Projektes liegen wirtschaftlich herstellba-

re Bauteile und praxistaugliche Bemessungskonzepte vor. 

Mithilfe einer dynamischen Gebäudesimulation werden die 

Potenziale und zweckentsprechende Gebäudeenergiekon-

zepte für den Wohnungsbau herausgearbeitet.





Bildquelle: Sven Paustian
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Mit fortschreitendem Rückgang fossiler Energien werden 

erneuerbare Energien zukünftig an Bedeutung gewinnen. 

So kann zum Beispiel mithilfe von Parabolrinnenkraftwer-

ken solare Strahlung in Wärme bzw. elektrischen Strom 

umgewandelt werden. In der Praxis haben sich bislang 

Parabolrinnen aus filigranen Stahlfachwerken durchge-

setzt, bei denen die Spiegelelemente parabelförmig auf 

Fachwerkkonstruktionen montiert werden. Das einfallende 

Sonnenlicht wird entlang eines im Brennpunkt sitzenden 

Receiverrohrs oberhalb der Spiegel fokussiert, in dem sich 

thermisches Öl erhitzt. Für eine größtmögliche Effizienz 

können die einzelnen Rinnenmodule den veränderlichen 

Sonnenstand exakt nachverfolgen. 

Ziel des 6. Energieforschungsprogramms der Bundesre-

gierung und vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie geförderten interdisziplinären Forschungsprojektes 

„ConSol – Concrete Solar Collector“ ist es, als Alternative 

zum Stahlfachwerk einen wirtschaftlichen Kollektor aus 

Hochleistungsbeton Nanodur® zu entwickeln, der verkürz-

te Produktionszeiten und erhöhte Materialdauerhaftig-

keit sicherstellen kann. Hierzu wurde an der Technischen 

Universität Kaiserslautern in enger Zusammenarbeit mit 

der Ruhr-Universität Bochum, dem Deutschen Zentrum 

für Luft- und Raumfahrt sowie verschiedenen Industrie-

partnern (Pfeifer Seil- und Hebetechnik GmbH (Antrieb), 

Almeco (Verspiegelung), Stanecker Betonfertigteilwerk 

GmbH) ein Betonprototyp konzipiert. Entwickelt wurden 

zwei Module, die durch die Verwendung eines neuartigen 

Antriebssystems miteinander verbunden sind. Durch die 

spezielle geometrische Form des Unterbaus ist ein Verbleib 

des Rinnenschwerpunkts auf einer konstanten Höhen-

lage gewährleistet. Dadurch kann der Antrieb durch eine 

horizontale Linearbewegung die Oberbauten mit relativ 

geringer elektrischer Leistung (180 W) trotz einem hohen 

Gewicht von 41 Tonnen über die Unterbauten abrollen.  

Sebast ian  Penker t  |  Ra f fae l  Weissbach  |  Jü rgen  Schnel l  |  Chr i s t ian  G lock

Saubere Energie 
aus der Sonne mithilfe von Hochleistungsbeton

Der Kollektor wurde in Modulbauweise hergestellt und 

überwiegend an der Technischen Universität Kaiserslautern 

gefertigt. Der Prototyp hat somit eine Gesamtlänge von 24 

m und ein Gesamtgewicht von etwa 41 t. Die Produktion der 

dünnwandigen Schalen (Dicken zwischen 3,5 und 5,5 cm), 

Installation der Aluminiumspiegel, der Antriebstechnik so-

wie der Receiverrohre erfolgte durch einen Projektpartner 

am Aufstellungsort Paderborn. Um die Lagesicherheit der 

Oberbauten zu gewährleisten, sind neuartige Betonverzah-

nungen aus Hochleistungsbeton zum Einsatz gekommen. 

Diese 80 mm starken Zahnräder besitzen eine individuell 

gebogene Zahnform, welche für die speziellen Anforderun-

gen (hohe Lasten bei geringer Abrollgeschwindigkeit) der 

Rinne konstruiert wurden. Im Maschinenbau übliche Evol-

ventenverzahnungen würden aufgrund starker örtlicher 

Spannungsspitzen zu einer verstärkten Rissbildung an den 

Zahnflanken im Beton führen. Die hier entwickelte Form ist 

noch in weiteren Untersuchungen im Hinblick auf Abrieb 

und Verschleiß sowie einen dauerhaften Langzeiteinsatz 

hin zu optimieren.

Bildquelle: Sven Paustian
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Fad i  Awed  |  Chr i s t ian  G lock  |  Jü rgen  Schnel l

Halbkugeln aus dichtem Beton

Ultrahochleistungsbeton (engl. UHPC) ist neben seiner ho-

hen Druckfestigkeit für seine Dauerhaftigkeit bekannt. Die-

se wird von seiner im Vergleich zu Normalbeton geringeren 

Permeabilität erheblich beeinflusst. Neben ihrem Einfluss 

auf die Dauerhaftigkeit, kann die Dichtheit von Beton einen 

Beitrag zur Verringerung des Wärmeverlusts bei stetig stei-

genden energetischen Anforderungen an die Gebäudehülle 

leisten. So forscht die Technische Universität Kaiserslautern 

an hochdämmenden Vakuumisolationspaneele aus UHPC. 

Dabei ist insbesondere die Bestimmung der Permeabilität 

von Beton sehr wichtig, um nachhaltig hocheffiziente und 

kostengünstige Wärmedämmelemente für den Einsatz so-

wohl in der energetischen Gebäudesanierung als auch im 

Neubaubereich zur Verfügung zu stellen.

Standard UHPC ist bereits heute etwa 100fach gasdichter 

als Normalbeton, aber dennoch stellt sich die Technische 

Universität Kaiserslautern der Aufgabe, noch dichteren Be-

ton zu realisieren.  Hierzu werden verschiedene Einflussfak-

toren wie z. B. Nachbehandlung, Feuchtegehalt und Was-

serzementwert von Beton näher untersucht.

In diesem Zusammenhang wurde auch ein neues Messver-

fahren zur Ermittlung der Gasdurchlässigkeit von UHPC 

entwickelt. Grundlage dieses Verfahrens ist die Erfassung 

des zeitabhängigen Druckverlaufs an der Ein- und Aus-

strömseite infolge der durch Evakuieren erzeugten Druck-

differenz. Als Prüfkörper eignen sich Betonhalbschalen, 

die relativ großes Fläche/Volumen-Verhältnis haben. So 

konnte bereits nachgewiesen werden, dass durch den Ein-

satz von UHPC eine wesentliche Optimierung der Dichtheit 

möglich ist, allerdings ist Stahl noch erheblich dichter.  

Es muss demnach noch weiter geforscht werden.
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Dem Lärm Grenzen setzen
Neuentwicklung akustisch optimierter  
Holzbauwände 

Um den steigenden Sanierungsbedarf von Schulen und Kin-

dergärten gerecht zu werden, benötigt es schnelle und kos-

tengünstige Bauten. Zusätzlich werden die Kapazitäten von 

Schulen durch die steigende Schülerzahl belastet.

Durch den Holzbau können die zukünftigen Herausforde-

rungen in energie- und ressourcensparender Bauweise be-

wältigt werden. Zudem ist der Holzbau hervorragend dafür 

geeignet in kurzer Bauzeit hochwertige und energieeffizi-

ente Gebäude mit gutem Raumklima wirtschaftlich zu er-

stellen.

Maximi l ian  Redeker  |  Tob ias  Sch i l l y  |  O l iver  Kornadt

Sowohl in Schulen und Kindergärten wird der hohe Schall-

druckpegel als Belastung empfunden. Um diesen zu sen-

ken, benötigt es eine zufriedenstellende schalldämmende 

Wirkung der Räume. Darüber hinaus ist es auch notwendig, 

eine Verbesserung der Raumakustik zu erzielen.

Das Fachgebiet Bauphysik / Energetische Gebäudeoptimie-

rung entwickelt nun zusammen mit der Firma Pirmin Jung 

Deutschland GmbH innovative Holzbauwände, die die An-

forderungen hinsichtlich der Bau- und Raumakustik erfül-

len.

Dies soll durch eine weiterentwickelte Leichtbauweise ge-

schehen. Hauptaugenmerk ist hierbei die Integration von 

raumakustischen Verbesserungen in die vorhandene Struk-

tur, bei Einhaltung der Anforderung an die Schalldämmung. 

Durch die Optimierung soll eine deutliche Verbesserung der 

Raumakustik erzielt werden, ohne das zur Verfügung ste-

hende Raumvolumen mit Schallabsorbern zu verkleinern.

Die neuartige Konstruktion bildet eine solide Grundlage für 

zukunftsweisende Spiel- und Unterrichtsräume mit hohem 

akustischem Komfort. 
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Wolfgang  Kurz  |  Kathar ina  K le in

Das Thema Brandschutz rückt im Bauwesen bereits seit 

mehreren Jahren immer mehr in den Vordergrund. Um die in 

Deutschland angewandten Regelungen und Bemessungs-

methoden auf andere Bereiche des Bauwesens übertragbar 

zu machen, ist es sinnvoll, reale Brandversuche in einem 

kontrollierten Umfeld durchzuführen.

Feuer und Flamme
Brandversuche an Keilkopfschrauben  
in Verbunddecken

Genau ein solcher Brandversuch wurde im Brandofen in 

der Brandhalle des Labors für Konstruktiven Ingenieurbau 

der Technischen Universität Kaiserslautern durchgeführt. 

Dabei ging es um die Untersuchung des Tragverhaltens 

von Keilkopfschrauben in Verbunddecken unter thermi-

scher Belastung sowie Zugbelastung oder Schubbelastun-

gen längs bzw. quer zur Sicke des Verbundbleches. Die 

Versuche wurden in Anlehnung an die Beurteilung der 

Feuerwiderstandsfähigkeit von Verankerungen im Beton 

durchgeführt. Der Unterschied war hierbei, dass das Befes-

tigungsmittel nicht direkt im Beton verankert, sondern im 

einbetonierten Verbundblech befestigt war. Während des 

Versuches wurde die thermische Brandbelastung in Form 

der normativ geregelten Einheitstemperaturkurve (ETK) 

aufgebracht. Die ETK bildet dabei eine Kombination ver-

schiedener Brandszenarien ab, was sowohl einen schnel-

len Temperaturanstieg als auch eine hohe Maximaltem-

peratur bedeutet. Entgegen den Erwartungen zeigten die 

Keilkopfschrauben ein sehr günstiges Verhalten und er-

reichten Feuerwiderstandsdauern von über 180 Minuten.  

Die Ofentemperatur lag dabei über 150 Minuten lang bei 

mehr als 800°C. Die Versagensbilder während des Versu-

ches äußerten sich sowohl als Stahlversagen (Abscheren) 

als auch als Betonversagen. Hinter dem Verbundblech tra-

ten starke Betonabplatzungen auf, die ein Herausziehen 

der Schraubenköpfe aus dem Verbundblech ermöglichten. 

Ein Herabfallen der Abplatzungen wurden durch das Blech 

wirksam verhindert.
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Initiiert durch Prof. Schnell entsteht an der Technischen 

Universität Kaiserslautern ein Small House Village mit 

Großdemonstratoren zum Experimentellen Bauen. Das 

Small House III wurde im Rahmen einer Zusammenarbeit 

der Fachgebiete Bauphysik, Werkstoffe im Bauwesen so-

wie Massivbau und Baukonstruktion mit Fördermitteln des 

Bauforum Rheinland-Pfalz und des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung errichtet. Darüber hinaus wurde der 

Bau des Gebäudes von zahlreichen Unternehmen unter-

stützt. Die Errichtung des Small House III wurde von Seiten 

der Bauphysik von Dipl.-Ing. Marco Hartner und von Seiten 

der Werkstoffe von Dipl.-Ing. Julia Scheidt betreut. 

Im Rahmen der Veranstaltung „Bauforum Hochschultag“ 

des Bauforums Rheinland-Pfalz am 31.10.2018 wurde das 

Small House III durch Herrn Dipl.-Ing. Herbert Sommer, Ge-

schäftsführer des Bauforums Rheinland-Pfalz, und Prof. Dr. 

Oliver Kornadt, Dekan des Fachbereiches Bauingenieurwe-

sen, feierlich eingeweiht.

Das Small House III ist das deutschlandweit erste Gebäude, 

bei dem ausnahmslos Beton mit rezyklierter Gesteinskör-

nung eingesetzt wurde. Errichtet wurde es als Großdemons-

trator und Praxistest im Rahmen des BMBF-Forschungspro-

jekts „R-Beton“. Insgesamt wurden für den Bau 85 m³ des 

so genannten R-Betons verwendet. Durch die Aufteilung 

der Gebäudehülle in mehrere Betonageabschnitte konnten 

unterschiedliche Zusammensetzungen des rezyklierten Ma-

terials am realen Gebäude getestet werden. Ebenfalls ka-

men hierdurch auch unterschiedliche Einbauverfahren, wie 

Betonkübel und Betonpumpe zur Anwendung.

Es wurde ferner ein neuartiges Wärmedämmverbundsystem 

auf Basis von Multipor verwendet, welches in dieser Form 

erstmalig im Außenbereich zur Anwendung kommt. Das 

verwendete Multipor weist gegenüber den bisherigen Ma-

terialien geringere Rohdichte und Druckfestigkeit auf. Die 

Wärmeleitfähigkeit ist mit λ = 0,042 W/(mK) jedoch deut-

lich geringer als bei herkömmlichen Multipor-Außendämm-

platten. Im Langzeitversuch wird nun die Praxistauglichkeit 

dieses innovativen Dämmstoffes untersucht.  

Zur Bewertung des materialtechnischen und bauphysika-

lischen Verhaltens der beiden innovativen neuen Stoffe 

R-Beton und Multipor wird das Small House III über meh-

rere Jahre messtechnisch überwacht werden. Dafür wurden 

132 Sensoren in der Gebäudehülle installiert. Die gemesse-

nen Werte werden mit Resultaten aus Simulationsrechnun-

gen verglichen, um detaillierte Kenntnisse der neuartigen 

Materialien und Konstruktionen zu erhalten.

Zur nachhaltigen Nutzung des Small House III wird eine 

2-Zonen-Klimakammer als Raum-in-Raum Konstruktion in 

das Gebäude installiert, welche vom Fachgebiet Bauphysik/

Energetische Gebäudeoptimierung betrieben werden wird. 

In der Klimakammer können zwei voneinander unabhängi-

ge klimatische Bereiche, ein Innenklima- und ein Außenkli-

mabereich, konditioniert werden. Die Trennwand der zwei 

Bereiche ist austauschbar. Im Innenklimabereich können 

alle Umschließungsflächen (vier Wände, Boden und Decke) 

getrennt voneinander temperiert werden. Ziel ist die Un-

tersuchung unterschiedlicher bauphysikalischer Fragestel-

lungen. Es werden bauphysikalische Untersuchungen an 

neuartigen Außenbauteilen zur Entwicklung hochenergie-

effizienter Gebäude durchgeführt. Darüber hinaus werden 

in der Klimakammer Behaglich-

keitsuntersuchungen in Verbin-

dung mit innovativen Heizungs-, 

Kühlungs- und Lüftungsverfahren 

erfolgen.

Großdemonstrator Small House III
Recyclingbeton / Raumklima

Marco  Har tner  |  Ju l ia  Sche idt  |  Sven ja  Car r igan  |  Wol fgang  Bre i t  |  O l iver  Kornadt

Bildquelle:  
Lossen Foto GmbH / Heidelberg Cement AG
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Die realkalisierende Wirkung von mineralischen Mörteln ist 

aus der Instandsetzung von karbonatisierten Betonen im 

Hochbau bekannt. Die Anwendungsgrenzen beziehen sich 

dabei auf die Verwendung eines Portlandzementes (CEM I) 

für das Instandsetzungsmaterial sowie darauf, dass die 

mittlere Karbonatisierungstiefe um nicht mehr als 20 mm 

hinter die Bewehrung vorgedrungen ist.

Primäres Projektziel des vom DVGW geförderten For-

schungsprojektes „Korrosionsschutz durch mineralische 

Beschichtungen unter Berücksichtigung der Anforderungen 

aus dem neuen DVGW-Arbeitsblatt W300:2014“ ist die wis-

senschaftliche Untersuchung des Realkalisierungsvermö-

gens von Typ 1- und Typ 2-Mörteln in Abhängigkeit von der 

Qualität des Untergrundbetons. Zusätzlich wird in einem 

Folgeprojekt das Auslaugungs- und Realkalisierungspoten-

tial von Typ 3- und Typ 4-Mörteln untersucht. Anhand von 

Alkalienabgabeversuchen wird zum einen der Auslaugwi-

derstand des Materials geprüft und zum anderen das Alkali-

endepot für eine mögliche Realkalisierung erfasst. Parallel 

zu dem Alkalienmigrationsverhalten erfolgt die Untersu-

chung des realen Realkalisierungsverhaltens.

Dazu werden Grundkörper aus ausgelaugten und karbona-

tisierten Untergrundbetonen hergestellt, auf die für den 

Trinkwasserbereich zugelassene Instandsetzungsmörtel 

aufgebracht werden. Die an der Kontaktfuge tatsächlich ab-

Realkalisierungspotential auf dem Prüfstand
Alkaliendepot in Trinkwasserbehältern

Melan ie  Merke l  |  Wol fgang  Bre i t

laufende Realkalisierung wird in definierten Zeitabständen 

gemessen. Die Realkalisierung ist nicht nur von den Materi-

aleigenschaften des Betonuntergrunds und des Instandset-

zungsmörtels, sondern in großem Maße auch von der zur 

Verfügung stehenden Feuchtigkeit innerhalb des Betons 

abhängig. Hierzu werden die hergestellten Verbundkörper 

nicht nur dauerhaft in Wasser, sondern auch bei ca. 60 %, 

80 % und 100 % relativer Luftfeuchte gelagert, damit der 

Einfluss des Feuchtegehalts abgeschätzt werden kann. In 

regelmäßigen Abständen wird das Wasser gewechselt und 

stellt somit die praxisnahe, von außen nach einer Instand-

setzungsmaßnahme weiterhin angreifende Auslaugungsbe-

lastung auf den Instandsetzungsmörtel dar. 

Anhand der Messergebnisse soll die zeitliche Verschiebung 

der Alkalitätsgrenze der Betone, wie auch das Realkalsie-

rungsdepots der Mörtel beschrieben werden. Abgeleitete 

Bemessungsmodelle sollen dem Planer einer Instandset-

zungsmaßnahme den Einsatz eines Mörtels mit geringerem 

bzw. erhöhtem Realkalisierungsdepot ermöglichen. 



Realkalisierungspotential auf dem Prüfstand
Alkaliendepot in Trinkwasserbehältern

Ins tandsetzungsmörte l

Rea lka l i s ie r te r  Beton

Karbonat i s ie r te r  Beton

Resta lka l i tä t
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Um Querschnittsteile aus Stahl und Be-

ton miteinander zu verbinden und sie 

als Gesamtbauteil Lasten abtragen zu 

lassen, können sogenannte Verbund-

dübelleisten eingesetzt werden. Dazu 

werden in Stahlbleche unterschiedliche 

Geometrien geschnitten, beispielsweise 

in Puzzleform, und diese einbetoniert. 

Derzeit ist die Bemessung von Verbunddübelleisten in einer 

Allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung geregelt. Diese 

deckt allerdings nicht den Fall ab, dass die Betonplatte sehr 

schlank ist, die Verbunddübelleiste also seitlich nur in ge-

ringem Maße von Beton überdeckt ist. Moderne Deckenkon-

struktionen werden zunehmend filigraner ausgeführt und 

darüber hinaus werden oftmals haustechnische Funktionen 

darin integriert, wie beispielsweise Lüftungsanlagen oder 

eine thermische Aktivierung der Betonflächen. Aus diesem 

Grund ist es sinnvoll, die geltenden Bemessungsregeln 

für diesen Anwendungsfall zu erweitern. Am Fachgebiet 

Stahlbau wird seit einigen Jahren der Tragmechanismus 

von randnah positionierten Verbunddübelleisten erforscht, 

sowohl anhand experimenteller Untersuchungen als auch 

mithilfe numerischer Simulationen. Langfristiges Ziel ist es, 

ein Bemessungsmodell im Eurocode zu verankern.

Yannick  Broschar t  |  Wol fgang  Kurz

Ein Puzzle 
aus Stahl und Beton
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Weiterentwicklung der EnEV unter  
Berücksichtigung des Gebäudelebenszyklus

Um einen wesentlichen Beitrag bei der Begrenzung der 

Erderwärmung zu leisten, verfolgen Deutschland und die 

Europäische Union ehrgeizige Klimaschutzziele. So wird  

u. a. eine weitgehende Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 

2050 angestrebt. Mit einem Anteil von 35 % am gesamt-

deutschen Endenergieverbrauch im Jahr 2015, ist der Ge-

bäudesektor besonders bedeutsam für die Erreichung der 

nationalen Klimaschutzziele.

Tim Schöndube  |  Sven ja  Car r igan  |  O l iver  Kornadt

Die wesentlichen Anforderungen an die Energieeffizienz 

von Gebäuden sind in Deutschland im Jahr 2018 durch 

die Energieeinsparverordnung (EnEV) und das Erneuerba-

re-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) festgelegt. Bei der 

Bewertung der energetischen Gebäudequalität wird jedoch 

nur der Energiebedarf während der Betriebsphase betrach-

tet. Energetische Aufwendungen für die Errichtung, die In-

standhaltung und den Abriss bzw. die Umnutzung von Ge-

bäuden sind hingegen nicht zu berücksichtigen.

Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass mit 

Verschärfung der energetischen Gebäudeanforderungen 

in der Vergangenheit, auf der einen Seite der Energiever-

brauch des Gebäudebestandes gesenkt werden konnte. Auf 

der anderen Seite ist der prozentuale Anteil des Energieauf-

wands für die Herstellung und Instandhaltung im Vergleich 

zum Energiebedarf für den Gebäudebetrieb gestiegen.

Es erscheint im Sinne des Erreichens der anspruchsvol-

len Klimaschutzziele Deutschlands und der EU nicht mehr 

zweckmäßig nur den Energiebedarf während der Nutzungs-

phase zu bilanzieren. Deshalb wird mit dem oben genann-

ten aktuellen Forschungsprojekt insbesondere das Ziel 

verfolgt, das Berechnungsverfahren der aktuell gültigen 

EnEV sinnvoll weiterzuentwickeln, um zukünftig auch den 

Energieaufwand für die Herstellung und den Austausch von 

Gebäudekomponenten berücksichtigen zu können.
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Bianca  Dorn isch-Bund  |  Soph ie  Burgmann |  Wol fgang  Bre i t

Mysterium Kornform
Bestimmung dreidimensionaler Kornformparameter

Moderne Hochleistungsbetone wie zum Beispiel ultrahoch-

fester Beton, selbstverdichtender Beton oder Spritzbeton 

erfordern wegen ihrer speziellen Einsatzgebiete eine mög-

lichst genaue Einstellung der Betonzusammensetzung. 

Hierfür wäre eine detaillierte Beschreibung der geometri-

schen Eigenschaften sowohl der groben als auch der fei-

nen Gesteinskörnung wünschenswert. Für grobe Gesteins-

körnungen gibt es derzeit einige genormte Prüfverfahren 

wie zum Beispiel die Bestimmung der Kornformkennzahl 

SI, bei der über ein mit einem speziellen Messschieber ge-

messenes Seitenverhältnis des Korns eine Aussage darüber 

getroffen wird ob, ein Korn kubisch ist oder nicht. Dieses 

Prüfverfahren ist jedoch wegen der Handhabung nur bis zu 

einer minimalen Korngröße von 4 mm geeignet, für feine 

Gesteinskörnungen ist dieses Verfahren nicht anwendbar. 

Auch aufgrund der eingeschränkten Klassifizierungsmög-

lichkeiten fließen bisher nur sehr wenige Aussagen zu den 

geometrischen Eigenschaften der Gesteinskörnung in die 

Entwicklung der Betonzusammensetzung mit ein. Die Com-

putertomografie bietet die Möglichkeit lose Schüttungen 

von Gesteinskörnungen zu tomografieren und so dreidi-

mensionale geometrische Parameter zur Beschreibung der 

Kornform für jedes Korn einzeln zu bestimmen. 

In einem von der Arbeitsgemeinschaft industrieller For-

schungsvereinigungen (AiF) geförderten Kooperations-

projekt mit dem Fraunhofer Institut für Techno- und Wirt-

schaftsmathematik (ITWM), dem CT-Hersteller ProCon 

X-Ray GmbH und dem Mörtelhersteller P & T Technische 

Mörtel GmbH & Co KG wurde bereits gezeigt, dass dieses 

Verfahren grundsätzlich möglich ist. Zahlreiche Gesteins-

körnungen im Korngrößenbereich von 0 bis 16 mm wurden 

computertomografisch erfasst und analysiert. Auf Basis der 

mittels der Bildverarbeitungs- und Analysesoftware MAVI 

und MAVIparticle – Softwarewerkzeug für die Bestimmung 

von Größen- und Formkenngrößen von Partikeln in 3D Bild-

daten – (ITWM) gewonnenen Kenndaten wurden Sieblinien 

sowie die geometrischen Kenndaten SI und FI bestimmt. 

Hierzu wurden unterschiedliche mathematische Beschrei-

bungen der Körner getestet und ausgewertet.

Auf Basis der bisherigen vielversprechenden Forschungser-

gebnisse und der sich daraus ergebenden Fragestellungen 

sowie Herausforderungen wurde erfolgreich ein Vorhaben 

bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) einge-

reicht. Im Rahmen des Forschungsvorhabens zum Thema 

„Entwicklung von dreidimensionalen Kenngrößen für die 

Klassifizierung von Gesteinskörnungen“ sollen neue Para-

meter zur Beschreibung der Konform zuerst an Einzelkör-

nern und im Anschluss an losen Schüttungen bestimmt 

werden. Ziel ist es, aufbauend auf einer statistisch aussa-

gekräftigen Anzahl an tomografierten Einzelkörnern und 

losen Schüttungen, zu zeigen, dass mithilfe der Computer-

tomografie auf aufwendige Laboruntersuchungen von Ge-

steinskörnungen verzichtet werden kann und gleichzeitig 

eine deutlich genauere Beschreibung der geometrischen 

Eigenschaften möglich ist. Die CT-Aufnahmen erfolgen mit 

dem neuen µCT-Gerät der Labore des konstruktiven Inge-

nieurbaus. 



Auch in diesem Projekt erfolgt eine Zusammenarbeit mit 

dem ITWM und die genannten Softwaresysteme kommen 

zum Verarbeiten der dreidimensionalen CT-Daten zum 

Einsatz. Für jedes einzelne Korn einer tomografierten lo-

sen Schüttung können geometrische Parameter zur Be-

schreibung der Kornform wie zum Beispiel das Volumen, 

die Oberfläche oder Durchmesser ermittelt werden. Hierfür 

muss ein Algorithmus erkennen, wo genau die Trennflä-

che zwischen zwei sich berührenden Körnern liegt. Diese 

Trennung und Erkennung der einzelnen Körner stellt der-

zeit eine der größeren Herausforderungen dar. Oft werden 

die einzelnen Körner „übersegmentiert“ (Splittung ganzer 

Körner in mehrere Teile) und müssen anschließend manu-

ell wieder zusammengefügt werden, was derzeit noch eine 

zum Teil recht zeitintensive händische Nacharbeit mit MAVI 

erfordert. Zur genaueren Definition dieser Trennflächen soll 

im Rahmen dieses Forschungsvorhabens u. a. ein selbstler-

nender Algorithmus vom Fraunhofer ITWM trainiert und 

anschließend in die MAVI Software implementiert werden. 

So soll das nachträgliche manuelle Zusammenfügen von 

Kornteilen auf ein Minimum reduziert bzw. wenn möglich 

komplett ersetzt werden.
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Parking Abrasion Test

Die Dauerhaftigkeit 

von Stahlbetonkon-

struktionen wird in 

befahrenen Bauwer-

ken wie Parkhäusern 

durch Oberflächen-

schutzsysteme si-

chergestellt. Zuge-

lassen werden diese 

Systeme u. a. mit Prüfverfahren wie beispielsweise dem 

BCA-Verfahren, die jedoch die tatsächlichen Beanspruchun-

gen der Praxis nicht widerspiegeln. Dies bestätigen auch 

die Schäden in der Praxis. Aus diesem Grund werden Ver-

schleißuntersuchungen mit alternativen Prüfverfahren wie 

z. B. dem PAT-Verfahren (Parking Abrasion Test) an befah-

renen Systemen durchgeführt.

Die PAT-Untersuchungen zeigten, dass sowohl zwischen den 

unterschiedlichen Arten von Beschichtungssystemen (OS 8, 

OS 11, OS 13) als auch innerhalb der Systemgruppen deut-

lich messbare Unterschiede hinsichtlich des Verschleißver-

haltens festgestellt werden konnten. Die Dokumentation 

des Verschleißes erfolgte zusätzlich zur Bohrkernentnahme 

zerstörungsfrei mit einem Laser, was inzwischen auch mit 

einer mobilen Einheit vor Ort möglich ist. Um den norma-

tiven Weg weiter ebnen zu können, wurde in weiteren For-

schungsvorhaben der Einfluss verschiedener PKW-Reifen 

auf das Verschleißverhalten mit dem PAT-Verfahren unter-

sucht. Weitere Versuche fanden hinsichtlich Beeinflussung 

des Verschleißverhaltens bei einer zusätzlichen Beanspru-

chung durch Splitt und einer Wasserbeaufschlagung statt. 

Gegenwärtig ist es geplant, dass der Parking Abrasion Test 

als Empfehlung bei einer Frequentierung von mehr als 100 

Fahrzeugen/Tag in die zukünftige Instandhaltungsrichtlinie 

und Heft 422 des DAfStb aufgenommen wird. Parallel dazu 

wurde ein WIPANO-Antrag gestellt (WIPANO – Wissens- 

und Technologietransfer durch Patente und Normen), bei 

dem im nächsten Frühjahr mit einer Bewilligung zu rechnen 

ist, sodass aus dem Verfahren ebenfalls eine deutsche Norm 

werden kann.  

Eva-Mar ia  Ladner  |  Joach im Schulze  |  Wol fgang  Bre i t

Und das Rad dreht sich weiter
Realitätsnahe Verschleißprüfungen  
an befahrbaren Oberflächen

Driving Abrasion Test

Die Beschichtungen in Parkhäusern weisen in Bereichen 

von Rampen und Kurven die ausgeprägtesten Verschleißer-

scheinungen auf. Mit dem an der Technischen Universität 

Kaiserslautern entwickelten Versuchsstand, dem Driving 

Abrasion Test (DAT), kann diese Verschleißbelastung durch 

das Durchfahren von Kurven in einem Dauerbelastungsver-

such realitätsnah simuliert werden.

Es können hierbei Belastungsversuche mit handelsüblichen 

Autoreifen sowie Vulkolan- und Polyamidrädern (werden bei 

Staplern und Flurförderzeugen verwendet) oder beispiels-

weise Rollen für Gepäck- oder Einkaufswagen durchgeführt 

werden. Durch den variablen Versuchsaufbau kann sowohl 

die aufgebrachte Last als auch die Rad/Rollen-Kombinati-

on an zahlreiche Anforderungsprofile individuell angepasst 

werden. 

Der zu untersuchende Probekörper, i. d. R. beschichtete 

Betongrundkörper mit einem Durchmesser von 1,50 m und 

einer Höhe von 0,20 m, dreht sich während der Prüfung 

um 360° und wird durch die verwendete Rad/Rollen-Kon-

struktion mit ausgewählter Auflast hinsichtlich seines Ver-

schleißverhaltens untersucht. 

Der Verschleiß wird in regelmäßigen Abständen, je nach 

Anzahl der Umdrehungen, nach 1.000 bzw. 2.500 Zyklen 

mithilfe eines Lasers zerstörungsfrei aufgezeichnet und 

protokolliert. Je Probekörper können zeitgleich bis zu vier 

Oberflächenschutzsysteme geprüft werden. Der Versuch 

wird nach einer vorgegebenen Anzahl an Überfahrungen 

oder beim Versagen des Beschichtungssystems beendet.

Zurzeit werden an diesem Versuchsstand, parallel zum PAT-

Test, ausgewählte Oberflächenschutzsysteme hinsichtlich 

ihres Verschleißverhaltens untersucht. Die bisherigen Un-

tersuchungen ergaben, dass die Verschleißbeanspruchung 

mit PKW-Reifen durch den gewählten Versuchsaufbau im 

Vergleich zum PAT-Test deutlich niedriger ausfällt. 
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Stahlbetonbauwerke sind über ihre gesamte Nutzungsdau-

er hinweg ständigen Alterungs- und Schädigungsprozessen 

unterworfen. Die Lebensdauer von Bauwerken aus dem Ver-

bundwerkstoff Stahlbeton ist daher begrenzt. 

Dabei spielt die chloridinduzierte Bewehrungskorrosion 

eine maßgebliche Rolle. Die Chloride werden hauptsäch-

lich durch Tausalze in den Beton eingetragen, weshalb 

überwiegend Verkehrsbauwerke, wie z. B. Parkhäuser und 

Brücken von chloridinduzierter Korrosion betroffen sind. 

Zudem sind auch Stahlbetonbauwerke in küstennahen Ge-

bieten anfällig für chloridinduzierte Bewehrungskorrosion. 

Der Chlorideintrag erfolgt dabei über das Meerwasser. 

Die Instandsetzung von Stahlbetonbauwerken ist teils sehr 

aufwendig und i.d.R. mit hohen Kosten verbunden. Durch 

das Eindringen von Chloriden in Stahlbetonkonstruktionen 

entstehen so jährlich Kosten in Milliardenhöhe.

Das Instandsetzungsprinzip W-CL stellt ein technisch und 

wirtschaftlich interessantes Verfahren zur Instandset-

zung von chloridbelasteten Betonbauteilen dar. Ziel des 

Instandsetzungsprinzips W-CL ist durch eine Beschich-

tung der Betonoberfläche das Eindringen neuer Chlo-

ride zu verhindern und den Wassergehalt des Betons 

so weit zu reduzieren, dass durch den steigenden Elek- 

trolytwiderstand des Betons der Korrosionsprozess auf ein  

unschädliches Maß abgebremst wird. 

Nach den aktuellen Regelwerken ist das Instandsetzungs-

prinzip W-CL jedoch bisher nur begrenzt und unter be-

stimmten Bedingungen in der Praxis anwendbar. Um wei-

tere Erkenntnisse zum Thema W-CL zu erlangen werden 

am Fachgebiet Werkstoffe im Bauwesen diesbezüglich Un-

tersuchungen durchgeführt. Das vom DFG finanzierte For-

schungsprojekt „Anwendungsgrenzen des Instandsetzungs-

prinzips W-CL“ soll dazu beitragen, dass die Mechanismen 

des Prinzips W-Cl besser verstanden werden und die An-

wendung des Instandsetzungsverfahrens in der Praxis er-

leichtert werden kann.

Im Rahmen der Forschungsarbeiten soll dabei im Detail der 

Fragestellung nachgegangen werden, wie die Chloride sich 

nach Abdichtung mit einem Oberflächenschutzsystem im 

Betonquerschnitt umverteilen. Hierfür wurde ein speziel-

ler Versuchsaufbau mit Probekörpern mit einer integrierten 

Elektrodenleiter entwickelt, welche die zerstörungsfreie Er-

mittlung der Chloridumverteilung über die Zeit durch die 

Messung der elektrolytischen Widerstände und Potential-

differenzen im Beton ermöglicht. Das Versuchsprogramm 

umfasst mehr als 100 Probekörper. Durch die groß ange-

legte Versuchsserie wird ein möglichst breites Spektrum 

an verschiedenen Material- und Umweltparametern abge-

deckt, woraus praxisrelevante Erkenntnisse für eine einfa-

chere Anwendung des Instandsetzungsprinzips W-CL abge-

leitet werden sollen.

Instandsetzungsprinzip W-CL
Chloride auf Wanderschaft

Ayhan  Ce leb i  |  Wol fgang  Bre i t
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Um den steigenden Anforderungen an Bauwerke und den 

immer komplexer werdenden Strukturen im Bauwesen 

Rechnung zu tragen und den Einsatz von digitalen Me-

thoden im Lebenszyklus von Bauwerken voranzutreiben, 

hat sich das Fachgebiet Baubetrieb und Bauwirtschaft der 

Technische Universität Kaiserslautern als einer der Vorrei-

ter im deutschen Raum an die Frage des BIM-Einsatzes im 

öffentlichen Bereich gewagt.

Der Ruf der deutschen Baubranche wurde im vergangenen 

Jahrzehnt von seiner einst erstklassigen Stellung am Welt-

markt durch viele Negativschlagzeilen in Mitleidenschaft 

gezogen. Nicht zuletzt Schuld daran sind die in der Öffent-

lichkeit und in den Medien kontrovers diskutierten Abwick-

lungen einiger deutscher Großbauprojekte. Gemeint sind 

damit Bauvorhaben wie Stuttgart 21, die Elbphilharmonie 

und der Berliner Flughafen. 

Die Probleme, die bei diesen Projekten öffentlichkeitswirk-

sam zu Tage gebracht wurden, wurden u. a. durch die vom 

Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

einberufene „Reformkommission Bau von Großprojekten“ 

in ihrem Endbericht 2015 beschrieben und analysiert. 

Die Nutzung von digitalen Methoden, insbesondere von 

Building Information Modeling (BIM) – dort als Punkt 10 

dargestellt, bedeutet mehr, als den Einsatz von Informa-

tionstechnologie bei der Abwicklung von Projekten. Die 

Umsetzung der neuen Methode affektiert weite Bereiche 

der Bauwirtschaft und bedingt und/oder erfordert auch die 

Umsetzung von anderen hier aufgeführten Punkten, wie  

z. B. dem kooperativen Planen im Team, der partnerschaft-

lichen Projektzusammenarbeit, dem Thema der klaren 

Prozesse und Zuständigkeiten und der Transparenz und 

Kontrolle. Der Einsatz von BIM betrifft alle Bereiche der 

Bauwirtschaft im Lebenszyklus von Bauwerken und erfor-

dert das Verständnis über die komplexen Zusammenhänge 

die in der Wertschöpfungskette Bau vorherrschen. 

Die Digitalisierung der Bauverwaltung
Die Einführung der Building Information Modeling 
Methodik in die Prozesse der Landesbauverwaltungen

Diesem Gedanken folgend ist BIM nicht als eine spezielle 

Softwarelösung zu sehen, sondern als eine IT-gestützte Ar-

beitsmethode, bei der alle fachübergreifenden Daten und 

Informationen zum Planungsgegenstand konsistent über 

alle Lebenszyklusphasen eines Bauwerkes hinweg an ei-

nem Ort abgelegt, verwaltet und weiterverarbeitet werden. 

Im Vergleich zur traditionellen Vorgehensweise, bei der die 

Informationen dezentral erstellt und einzeln untereinander 

ausgetauscht werden, unterstützt BIM das kooperative Ar-

beiten aller Akteure der Baubranche auf Grundlage eines 

zentralen Gebäudemodells (s. Abbildung 1).

Die BIM-Datenbank kann neben den geometrischen Daten-

banken, jegliche Daten – also auch Handbücher, Kosten, 

Rechnungen, Wartungsintervalle, Protokolle usw., aufneh-

men und verwalten. Da die BIM Objekte durch Attribute 

definiert werden und in Plandarstellungen nicht mehr nur 

durch Linien dargestellt werden, können die Zusammen-

hänge zwischen ganzen Bauteilen und Strukturen erfasst 

werden. Durch die konstante Verfügbarkeit von definierten 

Informationen in Projekten können Regelüberprüfungen, 

die die Sicherheit, Kausalität oder sämtliche sonstigen 

mathematisch fassbaren Randbedingungen, betrachten, 

weitestgehend automatisiert durchgeführt werden. Hier-

bei ergibt sich ein linearer Zusammenhang zwischen dem 

Strukturierungsgrad der Informationsdaten im BIM-Modell 

und dem möglichen Automatisierungsgrad von baurelevan-

ten Prozessen. Die (zukünftige) konsistente Datenverfüg-

barkeit ermöglicht weitere Überlegungen zu Automatisie-

rungsprozessen, wie z. B. der von autonomen Fahrzeugen 

und Maschinen auf Baustellen oder dem Einsatz digitaler 

und technischer Assistenzsysteme.

Besonders im öffentlichen Bauwesen herrscht eine sehr 

kleinteilige Ausprägung in der Auftragsabwicklung vor. 

Durch die Vielzahl an unterschiedlichen Projektbeteiligten 

aus unterschiedlichen Fachdisziplinen entstehen diverse 

Schnittstellen mit unterschiedlichen Anforderungen, die 

insbesondere bei den öffentlichen Bau- und Immobilien-

verwaltungen gebündelt und zusammengeführt werden. 

Die unterschiedlichen Akteure im Bauprozess arbeiten 

dabei alle mit eigenen Standards, eigenen (relevanten) 

Informationen und eigenen Datenbanken. Es gibt zwar  

bereits, wie z. B. im Bereich der Kosten im Hochbau,  

Aqib  Rehman
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einheitliche Datenstrukturen, entfernt man sich jedoch 

bspw. aus genanntem Bereich, so erkennt man, dass diese 

Datenstrukturen bspw. selbst bei den angrenzenden Tief-

bauarbeiten bereits an gewisse Grenzen stoßen.

Ziel des Forschungsprojektes „Bestandsaufnahme zur Ent-

wicklung bedarfsgerechter Prozesse öffentlicher Institutio-

nen im Bauwesen mit der BIM-Methode“, welches durch das 

rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerium gefördert wur-

de, war, die Prozesse öffentlicher Institutionen bei Planung, 

Bau, Betrieb und Verwertung von Gebäuden und Bauwerken 

prozesstechnisch zu beschreiben und auf BIM-Kompatibi-

lität hin zu überprüfen. Das Projekt wurde dabei von bis 

zu drei wissenschaftlichen Mitarbeitern und insgesamt acht 

studentischen und wissenschaftlichen Hilfskräften im Zeit-

raum von Oktober 2017 bis Dezember 2018 bearbeitet. Ne-

ben internen Prozessen wurden auch die Schnittstellen zu 

externen Beteiligten in Planungs-, Bau- und Betriebspha-

sen (Architekt, Bauunternehmen, Fachplaner, Projektma-

nagement, …) auf Synergien bei dem Einsatz der BIM-Me-

thode analysiert und dargestellt. Die Fragestellungen zu 

den Anforderungen an Datenverarbeitungsinstrumente, 

sowie die wettbewerbsrechtlichen Herausforderungen und 

vertragsrechtlichen Anpassungen bei der Einführung der 

BIM-Methodik waren ebenfalls Bestandteile des Projektes. 

Als Ergebnis wurde ein Musterprozess aus Sicht der öffent-

lichen Bauverwaltung in Rheinland-Pfalz zur Anwendung 

der BIM-Methodik entwickelt sowie weitere Empfehlungen 

für die Durchführung von Pilotprojekten u. a. in Form von 

allgemeinen Auftraggeber-Informationsanforderungen für 

den öffentlichen Hochbaubereich formuliert. Die Ergebnis-

se des Forschungsprojektes können beim Fachgebiet Bau-

betrieb und Bauwirtschaft angefragt werden.
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Parametrisierte interaktive E-Übungen (u. a. Hausübungen), 

E-Prüfungen und Self-Assessments bilden eine sehr inno-

vative und effiziente Ergänzung zu den entsprechenden 

papiergebundenen Umsetzungsformen. Insbesondere mit 

der steigenden Anzahl der Studierenden, der höheren In-

homogenität der Studierenden und immer weiter differen-

zierten und flexibel gestalteten Studiengängen liefert diese 

Form des Lernens und Prüfens einen wesentlichen Beitrag 

zur Attraktivität und Qualität der jeweiligen Lehrveranstal-

tung. Das an der Technischen Universität Kaiserslautern 

verwendete Learning Management System OpenOLAT gibt 

Fachgebieten die Möglichkeit internetbasierte Lerninhal-

te anzubieten. Das System stößt bei ingenieurtechnischen 

Fragenstellungen jedoch schnell an seine Grenzen, was die 

Umsetzung von E-Learning in diesen Bereichen zusätzlich 

erschwert. 

Um die Möglichkeit von parametrisierten interaktiven 

E-Übungen, E-Prüfungen und Self-Assessments für Inge- 

nieure zu schaffen, hat das Fachgebiet Statik und Dynamik 

der Tragwerke in Zusammenarbeit mit dem eTSC (eTea-

ching Service Center) des DISC (Distance and Independent 

Studies Center) in einem Wettbewerb ein Projekt zur „Ex-

Exzellenz in der Lehre: 
Parametrisierte interaktive E-Übungen, E-Prüfungen 
und Self-Assessments für Ingenieure

Konstant in  Goldschmidt  |  S te f fen  F ranke  |  Hamid  Sadegh-Azar

zellenz in der Lehre“ (Lehre Plus-Projekt) einwerben kön-

nen. Hierfür wurde das webbasierte und programmierbare 

System IMathAS eingesetzt. Mit diesem System können ma-

thematische und mechanische Fragestellungen generisch 

erstellt und zu einzeln Aufgaben oder kompletten digitalen 

Hausübung zusammengefasst werden. Korrektur, Bewer-

tung und Wiedervorlagen werden online vollautomatisiert 

vorgenommen. Die Aufgaben können hierfür extra perso-

nalisiert und Abgabetermine individuell angepasst werden. 

Der Einsatz des Systems ermöglicht es den Lehrenden, sich 

vollständig auf die persönliche Betreuung der Studierenden 

zu konzentrieren.

Im Sommersemester 2018 wurde das System erstmals in 

der Lehrveranstaltung Baustatik 1 angewendet. Nach Be-

seitigung einiger Kinderkrankheiten konnte das System er-

folgreich eingesetzt werden. Von Studierendenseite stieß 

vor allem das direkte Feedback auf positive Resonanz. In 

Zukunft ist die Erweiterung des Aufgabenpools und die In-

tegration weiterer graphischer Elemente geplant, um noch 

individuellere und ansprechendere Aufgabenstellungen zu 

ermöglichen. 
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Die Universität Kaiserslautern war schon zehn Jahre alt, 

als zum WS 1979/80 der Studiengang Bauingenieurwesen 

gegründet wurde. Die Pionierarbeit im Massivbau leiste-

te Prof. Wieland Ramm, der in Lehre und Forschung hohe 

Maßstäbe setzte und der sich unvergängliche Verdienste 

mit Gründung und zielgerichtetem Ausbau des Labors für 

Konstruktiven Ingenieurbau erwarb.

Seine Nachfolge trat zum WS 2002/2003 Prof. Jürgen 

Schnell an, in dessen Zeit neben der Fortfürung des Be-

währten in der Lehre der weitere Ausbau der Aktivitäten in 

Forschung und Entwicklung fiel.

 

Forschungsschwerpunkte

Nachdem in den ersten 20 Jahren nach Gründung des Fach-

gebietes der Stahlverbundbau neben den Grundlagen des 

Massivbaus im Mittelpunkt gestanden hatte, haben sich in 

den vergangenen 15 Jahren zusätzliche Schwerpunktset-

zungen ergeben – teils als Folge strategischer Überlegun-

gen und teils auch nur durch Zufälle.

Weiterhin bearbeitet wurden „klassische Themen“ wie die 

Querkrafttragfähigkeit von Bauteilen mit integrierten Hohl-

räumen, Rissbreitenbemessung und Bauteile unter Zwang.

Einen großen Raum nahmen Projekte mit hochleistungs-

fähigen Feinkornbetonen als Grundbaustoff ein, was durch 

die DFG-Schwerpunkte „Nachhaltiges Bauen mit UHPC“ und 

„Leicht Bauen mit Beton“ mit Federführungen in Kassel und 

Dresden befördert wurde. Unter dem nicht ganz ernst ge-

meinten Wahlspruch „So was baut man heute aus Beton“ 

wurden Ideen entwickelt, wie bisher dem metallischen 

Leichtbau vorbehaltene Konstruktionen auch in Betonbau-

weise hergestellt werden können. Lösungen für metallische 

und nichtmetallische Bewehrungen wurden entwickelt 

und das Trag- und Verformungsverhalten solcher Bauteile 

grundlegend erforscht.

Schließlich wuchs die Kompetenz rund um das „Bauen im Be-

stand“ als Folge zahlreich durchgeführter Forschungsvorha-

ben und der Mitwirkung in der Normungsarbeit auf nationaler 

und internationaler Ebene. So konnten gewonnene Ergebnis-

se unmittelbar in zentrale Regelwerke eingebracht werden. 

 

Sowas baut man heute aus Beton – 
15 Jahre Massivbauforschung an der  
Technischen Universität Kaiserslautern

Juniorprofessuren

Der Ausbau des Fachgebietes wurde vor allem möglich, 

weil zeitweise drei Juniorprofessuren mit Förderung durch 

die Carl-Zeiss-Stiftung und das Land Rheinland-Pfalz ein-

gerichtet werden konnten. Die Professuren „Konstruieren 

mit Hochleistungsbetonen“ (JP Kohlmeyer), „Energieeffi-

ziente Gebäude“ (JP Pahn) und „Experimenteller Massiv-

bau“ (JP Thiele) haben wertvolle Impulse gesetzt und die 

fachliche Breite vergrößert. Es gehört zu den Erfolgen des 

Fachgebietes, dass es gelungen ist, mit Frau Thiele und 

Herrn Pahn zwei der ehemaligen Juniorprofessoren dauer-

haft für das Fachgebiet zu gewinnen. Gemeinsam wurden 

mehr als einhundert drittmittelfinanzierte Forschungsvor-

haben eingeworben und durchgeführt. Die Zahl der wissen-

schaftlichen Mitarbeiter wuchs von anfangs drei auf mehr 

als fünfundzwanzig. Zuletzt gelang mit der Akquisition der 

Federführung eines 7,3 Mio. schweren,  EU-geförderten, 

Forschungspaketes zu neuen Produkten aus Beton mit re-

zyklierter Gesteinskörnung mit zehn Partnern in fünf Län-

dern eine zusätzlich sichtbare Internationalisierung der 

Forschungsanstrengungen.  

Mehr als 300 Veröffentlichungen und 26 abgeschlossene 

Dissertationen haben erworbenes Wissen der Fachwelt zu-

gänglich gemacht.

Einen immer größeren Umfang haben damit einhergehend 

Industrieaufträge eingenommen. In den meisten Fällen ste-

hen die Erprobung und Bewertung innovativer Bauprodukte 

im Rahmen von Zulassungsverfahren im Fokus. Die Befesti-

gungs- und die Bewehrungstechnik 

haben sich dabei mit der Zeit als 

Hauptthemenfelder herausgebildet.

Querkra f t t ragfäh igke i t

Bauen  im Bestand
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Forschungsinfrastruktur

Mit der Erweiterung der thematischen Ausrichtung ging 

auch ein Ausbau der Forschungsinfrastruktur einher. Fe-

derführend oder in Zusammenarbeit mit Kollegen wurden 

ein Hochleistungs-Betonmischer, eine photogrammetrische 

Messeinheit, eine Mikro-CT-Anlage, ein Kombinations-

brandofen und eine robotergestützte Betonbearbeitungs-

station als Großgeräte eingeworben. Die experimentellen 

Möglichkeiten konnten damit aktuellen Anforderungen an-

gepasst werden.

Ein besonderer Erfolg gelang im Rahmen einer DFG-Groß-

geräteinitiative mit der Einwerbung einer Groß-CT-Anlage 

im Wert von 8 Mio. EUR, die es weltweit einmalig möglich 

machen wird, die Schädigungsprogression von Bauelemen-

ten unter Laststeigerung im Bauteilinneren zu detektieren.

 

Förderung

Neben der Deutschen Forschungsgemeinschaft DFG haben 

die Europäische Union EU, Bundesministerien, das Bundes-

amt für Bauwesen und Raumordnung BBR und die Arbeits-

gemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen AiF 

die größten Beiträge zur Finanzierung der Forschungsar-

beiten geleistet. Die Hochschulleitung hat die Expansion 

jederzeit wohlwollend aktiv unterstützt.

Unmöglich wäre das Wachstum ohne die inspirierende Zu-

sammenarbeit mit Vertretern innovativer Hersteller von 

Bauprodukten gewesen, die ihrerseits dem Fachgebiet ihr 

Vertrauen geschenkt haben. Schließlich ist das Wachstum 

entstanden auf Grundlage einer oft intensiven Zusammen-

arbeit mit Fachkollegen im In- und Ausland.

Seit Ende 2017 wird das Fachgebiet von den Professoren 

Glock und Pahn geleitet und unter Wahrung von Kontinui-

tät auf neue Herausforderungen ausgerichtet.

2002 – 2017			    

Leiter Fachgebiet Massivbau und Baukonstruktion

2004			    

Prüfingenieur für Baustatik, Fachrichtung Massivbau

2005 – 2008		   

Sprecher des Studienganges Bauingenieurwesen

2012 – 2017		   

Vorsitzender des Deutschen Ausschusses  

für Stahlbeton

2017			    

Verleihung der Emil-Mörsch-Denkmünze

seit 2018		   

Seniorforschungsprofessor

Seniorforschungsprofessur

Die Möglichkeiten für einen Hochschullehrer, über das 

Erreichen der Altersgrenze hinaus an der Universität of-

fiziell tätig zu sein, sind in den einzelnen Bundeslän-

dern seit Abschaffung der Emeritierung in den 1970er 

Jahren unterschiedlich geregelt.

In Rheinland-Pfalz kann seit einiger Zeit der zuständige 

Minister auf Antrag der Universität mit der Laufzeit von 

einem Jahr eine Seniorforschungprofessur bewilligen. 

Die Laufzeit kann auch verlängert werden. Während in 

Zeiten hoher Arbeitslosigkeit die aktive Mitarbeit von 

Pensionären politisch kritisch beurteilt wurde, werden 

aktuell hierin eher Vorteile gesehen.  

Eine solche Professur ermöglicht es einem Hochschul-

lehrer bei reduzierten Bezügen ohne Lehrverpflichtung 

zeitlich begrenzt Mitglied der Universität zu bleiben, 

laufende Forschungsvorhaben abzuschließen und auch 

an der Beantragung neuer Vorhaben mitzuwirken. 

Prof .  Dr . - Ing .  Jü rgen  Schnel l
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Am 16. Oktober 2018 fand das 4. BIM Symposium Rhein-

land-Pfalz an der Technischen Universität Kaiserslautern 

unter der Hauptorganisation des Fachgebietes Baubetrieb 

und Bauwirtschaft unter Leitung von Herrn Prof. Dr.-Ing. 

Karsten Körkemeyer statt. Thema des durch das BIM-Clus-

ter Rheinland-Pfalz ins Leben gerufenen Symposiums war 

neben dem Building Information Modeling auch die Digi-

talisierung des Bauwesens insgesamt über die Wertschöp-

fungskette hinweg. Somit bot die Veranstaltung sowohl 

Architekten und Ingenieuren, als auch öffentlichen Insti-

tutionen, Verbänden und Softwareherstellern und allen 

weiteren Interessierten die Möglichkeit zur Weiterbildung 

und dem Erfahrungsaustausch mit anderen Bauakteuren im 

Bereich Digitalisierung. 

Besonders erfreulich: Das Bauforum Rheinland-Pfalz er-

möglichte mit einer Spende auch die kostenlose Teilnahme 

von vielen Studenten.

Mehr als 130 Besucher lauschten in 2 Sälen den Vorträ-

gen der interessanten Referentenauswahl in den Blöcken: 

•	Bauausführung	 

•	Projekt-/BIM- und Changemanagement	  

•	Recht	  

•	Infrastruktur

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Karsten Körkemeyer eröffnete die Ver-

anstaltung und unterstrich in seiner klaren Botschaft noch-

mals die Interdisziplinarität des Themas der Einführung 

von BIM. Er lobte ausdrücklich die Arbeit des BIM-Clusters 

Rheinland-Pfalz in der alle Stakeholder des Bauprozesses 

vertreten sind und gemeinsam dafür Sorge tragen den in-

teressierten Unternehmen, Institutionen und Personen eine 

Möglichkeit zur Information über die neue Thematik zu 

bieten, obwohl die Auftragsbücher aufgrund der aktuellen 

Wirtschaftslage auf allen Seiten gefüllt sind.

4. BIM Symposium Rheinland-Pfalz

Aqib  Rehman

Die Veranstaltung hob sich insbesondere durch die beson-

dere und ausgewogene Mischung aus Praxisbeiträgen und 

den theoretisch orientierten Beiträgen ab. „Den Bauakteu-

ren soll mit dieser wissenschaftlich-praktisch strukturier-

ten Veranstaltung der schwierige Spagat, also die vorab 

durchgeführten theoretischen Überlegungen mit in die 

praktische Umsetzung von BIM zu integrieren, erleichtert 

werden.“, so Herr Aqib Rehman, M. Sc., Hauptorganisator 

der Veranstaltung und wissenschaftlicher Mitarbeiter sowie 

Doktorand im Fachgebiet Baubetrieb und Bauwirtschaft in 

seinem Eröffnungsvortrag über die Anforderungen an die 

Bauakteure durch die Einführung von BIM in öffentlichen 

Bauverwaltungen. 

Im Block Infrastruktur griff Herr Dipl.-Ing. Haupenthal als 

Inhaber eines mittelständischen Ingenieurbüros nochmals 

den Gedanken auf, dass die Kenntnis über den eigenen Pro-

zess der Schlüssel zur Beschäftigung mit der BIM-Thematik 

darstellt. Er führte weiterhin aus, dass die BIM-Methodik 

das Potenzial bietet erhebliche Kosten- und Ressourcen- 

einsparungen zu generieren, sofern der Prozess, den er in 

den Vordergrund stellte, auch von allen am Bau beteilig-

ten Akteuren gelebt wird. Prof. Dr.-Ing. Körkemeyer refe-

rierte in seinem folgenden Vortrag über das Forschungs-

projekt „PBK Bau“ und führte zunächst die Notwendigkeit 

einer einheitlichen Datenstrukturentwicklung im Tiefbau 

an, die u.a. aufgrund des außerordentlich hohen Vermö-

genswertes bereits teilweise durchgesetzt werde, aber 

noch keine BIM-Anbindung besitzt. Herr Daniel Walter, M. 

Sc., Informatiker und wissenschaftlicher Mitarbeiter am 

Fachgebiet erläuterte die Herangehensweise an diese Da-

tenstruktur durch die Entwicklung eines parametrisierten 

Bauteilkataloges im Leitungstiefbau über den gesamten 

Lebenszyklus hinweg in einer eigens dafür vorgesehenen 

Datenbank. Insbesondere im Infrastrukturbereich wurde 

das Thema der parametrisierten Ausgestaltung von Lini-

enbauwerken als wichtiges und zuverlässig einsetzbares 

Instrument für Infrastrukturplanungen angeführt. Dies 

wurde ebenso von Herrn Dr.-Ing. Tobias Rahm bestätigt, 

welcher über diverse Infrastrukturpilotprojekte mit BIM- 

Einsatz (z. B. Fehmarnsundquerung) und den Einsatz von 

parametrischer Modellierung referierte. 



47

Einen erfrischenden Einsatz bei der Betrachtung von BIM 

lieferte Prof. Dr.-Ing. Wirth, der von einer Infrastrukturbau-

stelle in Tschechien berichtete, in welcher das BIM-Modell 

zusätzlich auch als Kommunikationsmittel zur Überwin-

dung von Sprachbarrieren gedient hat.

Das Themengebiet Projekt-, BIM- und Changemanagement 

wurde von Herrn Prof. Dr.-Ing. Körkemeyer persönlich so-

wie von Herrn Dipl.-Ing. Philipp Müller, Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am Fachgebiet Baubetrieb und Bauwirtschaft, 

moderiert. Nach dem einleitenden Einführungsvortrag in 

diesem Block zu Beginn der Veranstaltung brachte der Vor-

trag von Herrn Dr. rer. nat. Wolfgang Eber eine interessante 

neue Sichtweise aus der Systemtheorie auf die Thematik. 

In seiner kritischen Würdigung beschäftigte er sich sehr 

mathematisch mit dem Thema BIM und gelangte so zu in-

teressanten Erkenntnissen bezüglich der Anforderungen an 

Prozessgestaltungen im Bauwesen. Weiterhin berichtete 

Prof. Dr.-Ing. Böttcher über die bestehenden Partnerschaf-

ten im trinationalen Studiengang Baumanagement und 

den BIM-Projekten die dort im Bereich Projektmanagement 

bereits abgewickelt worden sind. Jaroslaw Siwiecki, M. Sc., 

Wissenschaftlicher Mitarbeiter and RWTH Aachen, konkreti-

sierte in seinem Vortrag die Details zur Prozessorientierung 

im Bauwesen und stellte hierbei einen elementaren Kultur-

wandel in seinem Vortrag fest.

Im Block Recht verwies die Moderatorin Frau Rechtsan-

wältin Dr. Dr. Theis auf das große Interesse im rechtlichen 

Bereich an die Bewertung und Prognose von Bauablaufstö-

rungen. Herr Ralf Gnerlich, M. Sc. setzt mit seiner Disser-

tation genau an diesem Thema an und erläuterte wie auf 

Grundlage von Building Information Modeling Kausalitäts-

betrachtungen durch Simulationen, im Rahmen von baube-

trieblichen Gutachten, unterstützend für baubetriebliche 

Gutachten zu Hilfe genommen werden können. Weiterhin 

referierte Herr Michael Weller, Ass. jur. über das Thema 

IT-Compliance im Umfeld des Bauwesens und die weitere 

Entwicklung im Bereich „Recht und Digitalisierung“.

Im abschließenden Block stellte Architekt Arne Rikowski 

von Obermeyer Planen + Beraten GmbH zwei interessante 

Großprojekte im Bereich des Krankenhausbaus in den Ver-

einigten Arabischen Emiraten vor. Dabei stand die Komple-

xität und die Vorteile mit BIM für die Arbeitsweise und auch 

das Unternehmen in der Abwicklung des Projektgeschäftes 

im Vordergrund.

Gemeinsam resümierten die beiden Universitätsprofessoren 

Prof. Dr.-Ing. Körkemeyer (Baubetrieb und Bauwirtschaft) 

sowie Prof. Dr.-Ing. Glock (Massivbau) die Kernbotschaften 

des Symposiums und wiesen nochmals auf die Interdiszi- 

plinarität sowie die großen Chancen für das Bauwesen 

durch die Digitalisierung hin.



Im Zuge des Schwerpunktprogramms 2020 „Zyklische 

Schädigungsprozesse in Hochleistungsbetonen im Expe-

rimental-Virtual-Lab“ fand vom 25.-29. Juni 2018 die ers-

te Summer School mit insgesamt 50 Professor/innen und 

wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen im Hotel Park Soltau 

statt. Die Professur Baukonstruktion und Fertigteilbau ist 

mit dem Projekt „Visualisierung und mikromechanische Mo-

dellierung der Gefügeänderung von zyklisch beanspruchten 

Hochleistungsbetonen unter besonderer Berücksichtigung 

hygrischer und thermischer Randbedingungen“ beteiligt.

Summer School 2018 
des DFG Schwerpunktprogramms 2020

Ste fan  Harenberg  |  Mat th ias  Pahn

Fachvorträge zur Bruchmechanik und Ermüdung spröder 

sowie metallischer Werkstoffe, der Analyse von Schädi-

gungsmechanismen in Beton mittels Computertomogra-

phie und der praktischen Anwendung europäischer Nor-

men, stellten neue Kenntnisse vor und ermöglichten „einen 

Blick über den Tellerrand“. Die wissenschaftlichen Mitar-

beiter/innen berichteten über aktuelle Ergebnisse aus ih-

ren Forschungsprojekten. Darauf aufbauende Diskussionen 

ermöglichten den interdisziplinären Austausch innerhalb 

und zwischen den Arbeitsgruppen sowie die Festlegung 

von Benchmarks im SPP. Basierend auf makroskopischen, 

mikroskopischen und numerischen Untersuchungen wird 

das heterogene Gefüge sowie die Materialdegradation von 

hoch- und ultrahochfesten Betonen unter zyklischer Zug- 

und Biegezugbeanspruchung untersucht. Die Ergebnisse 

haben die Verbesserung der photogrammetrischen und der 

µXCT-Messung als bildgebende Verfahren zum Ziel.

Bildquelle: Institut für Baustoffe/Leibniz Universität Hannover



49

21. DASt-Forschungskolloquium  
in Kaiserslautern

Nico le  Schmeckeb ier  |  Wol fgang  Kurz

Das Fachgebiet Stahlbau der Technische Universität Kai-

serslautern war im März 2018 Ausrichter des zweitägigen 

21. DASt-Forschungskolloquiums des Deutschen Ausschus-

ses für Stahlbau. Das Forschungskolloquium findet in einem 

zweijährigen Rhythmus statt und soll jungen Nachwuchs-

wissenschaftlern die Möglichkeit geben, ihre Forschungser-

gebnisse der Fachwelt zu präsentieren.

100 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nahmen am 

diesjährigen DASt-Forschungskolloquium teil. Zum ers-

ten Mal wurden auch gezielt Fachhochschulen und Mas-

sivbau-Lehrstühle, die sich mit dem Thema Verbundbau 

beschäftigen, eingeladen, sodass sich die Teilnehmerzahl 

im Vergleich zu den letzten Veranstaltungen deutlich er-

höhte. Somit wurden in zwei Räumen parallel aktuelle For-

schungsprojekte zu den Themengebieten „Forschung und 

Normen“, „Neue Werkstoffe und Konstruktionen“, „Modell, 

Experiment und Simulation“, „Bauen im Bestand“ sowie 

„Anwendung und Realisierung“ vorgestellt. Ein weiterer 

Programmpunkt war die gemeinsame Besichtigung des 

UNESCO Weltkulturerbe Völklinger Hütte am 1. Veranstal-

tungstag. Hierbei bekamen die Teilnehmer einen Einblick 

in die Roheisenerzeugung der Völklinger Hütte, die 1986 

stillgelegt und 1994 zum UNESCO Weltkulturerbe erklärt 

wurde. Bei einem gemeinsamen Abendessen im Festsaal 

des Brauhauses an der Gartenschau mit einem Pfälzer Buf-

fet konnte der Abend mit intensivem Austausch und neuen 

Kontakten ausklingen.

Als besonderen Anreiz wurden jeweils die drei besten Vor-

träge der beiden Veranstaltungstage prämiert. Am ersten 

Veranstaltungstag wurde unter anderem Nicole Schmecke-

bier vom Fachgebiet Stahlbau der Technische Universität 

Kaiserslautern ausgezeichnet. Die Preisträger erhielten so-

mit die Möglichkeit, eine Zusammenfassung ihres Beitrags 

in der Fachzeitschrift Stahlbau zu veröffentlichen.
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Im Bereich der Bauwerksanalytik bietet das Material- 

prüfamt der Technischen Universität Kaiserslautern ein 

breites Dienstleistungsspektrum an. Hierzu zählen im 

Einzelnen die Bauzustandsermittlung, die Begutachtung 

und die Ermittlung der Ursache von Bauschäden, Beweis- 

sicherungsgutachten, zerstörungsfreie und zerstörungs- 

arme Prüfungen, Messungen zum Auffinden aktiver Korro- 

sion und zur Beurteilung der Korrosionsgefahr.

Schwerpunkte im vergangenen Jahr:

•	IST-Zustandsbewertung von Trinkwasserbehältern sowie  

	 die Qualitätssicherung bei der Instandsetzung

•	Ermittlung von Materialkennwerten eines ca. 690 m lan- 

	 gen Durchlassbauwerks, Bachdurchführung in Gewölbe- 

	 bauweise (Beton, Ziegel und Naturstein)

•	Zerstörungsfreie Ortung von schlaffer und vorgespannter  

	 Bewehrung

Bauwerksanalytik  
– bunte Vielfalt

Frank  Schuler  |  Wol fgang  Bre i t  |  Melan ie  Merke l
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Alexander  Schne ider

Auslandsstudium
Eine Erfahrung, die jeder machen sollte

Die spanische Kultur und die spanische Sprache waren 

schon immer interessant für mich. Ich hatte Spanisch drei 

Jahre lang in der Oberstufe und auch Kurse an der Universi-

tät in Kaiserslautern besucht. So erwuchs in mir irgendwann 

das Bedürfnis mich möglichst frei auf Spanisch verständi-

gen zu können und diese Kultur besser kennenzulernen. 

Nach langer Überlegung und Recherche war Granada die 

Stadt, in der ich bereit war ein halbes Jahr zu verbringen, 

mich mit den Menschen, der Kultur und der Sprache ausei-

nanderzusetzen.

Als ich dann endlich Anfang September 2018 in Granada 

angekommen bin, musste noch das Learning Agreement or-

ganisiert werden. Es war sehr angenehm direkt vor Ort am 

eigenen Learning Agreement zu arbeiten, da man persön-

lich Fragen stellen konnte und immer eine schnelle Ant-

wort erhalten hat. So war die Wahl der Kurse einfach.

Ich nahm mir dort ein Hotelzimmer und begab mich dann 

vor Ort auf Wohnungssuche. Es läuft generell ganz einfach 

ab. In Spanien – zumindest in Granada – muss man keinen 

Termin oder ähnliches vereinbaren. Einfach über das Inter-

net eine Wohnung suchen, anrufen und man wird direkt zur 

Besichtigung eingeladen.

Ich habe mich für eine Wohnung mit drei Mitbewohnern 

entschieden. Meine Mitbewohner waren super nett, wir wa-

ren zwei Jungs und zwei Mädchen. Unter den Mitbewoh-

nern war auch ein Spanier, der dort lebt und studiert. So war 

auch der Kontakt zu anderen Spaniern viel einfacher. Wir 

sind am Ende alle sehr gute Freunde geworden, wir haben 

so gut wie alles zusammen unternommen und viel erlebt. 

Wir haben weiterhin Kontakt und werden unsere Freund-

schaft sicherlich noch viele Jahre pflegen.

Das Studium an der Universität von Granada ist etwas an-

ders als an meiner Universität in Kaiserslautern, der TUK. 

Ich war in einem kleinen Masterstudiengang eingeschrie-

ben, der insgesamt sehr theoretisch war. Aufgrund der klei-

nen Gruppen in den Vorlesungen gab es Mitarbeitsnoten 

und Hausaufgaben, die abgegeben werden mussten. Aus 

den Noten der Hausaufgaben, der Mitarbeit und den Klau-

suren, ergab sich dann die Gesamtnote. 

Wenn man früh genug mit den Vorbereitungen für die Klau-

suren begonnen hat, dann waren die Klausuren machbar, 

auch wenn alles auf Spanisch war. Sobald man irgendwel-

che Probleme hatte, konnte man sich an die Professoren 

wenden. Die waren sehr nett und hilfsbereit. Während des 

ganzen Aufenthalts habe ich insgesamt zwei Klausuren be-

standen und eine wissenschaftliche Arbeit im Umfang von 

über 40 Seiten auf Spanisch verfasst.

Neben dem Studium hatte Granada auch sehr viel Frei-

zeitaktivitäten zu bieten. Bestimmte Erasmus-Organisa- 

tionen bieten dort zum Beispiel Ausflüge in andere Städte 

oder Länder wie Portugal oder Marokko an. Granada hat 

auch eigene sehr schöne Strände. Im Umkreis von 40 bis 50 

km konnte man super schöne Buchten erreichen. Mich hat 

auch die Tapas-Kultur dieser Stadt begeistert, kleine Portio- 

nen an Essen werden zu jedem Getränk angeboten. 

Da das erste Semester in Granada super war, habe ich mich 

während des Aufenthalts entschieden ein zweites Semester 

dort zu verbringen. Ich glaube, dies beweist, dass ich die 

Zeit dort echt genossen habe und einfach nicht mehr gehen 

wollte. Man schließt dort sehr viele Freundschaften, lernt 

Menschen aus allen möglichen Ländern kennen, wird ins-

piriert und verbessert dabei nicht nur seine Spanischkennt-

nisse, sondern auch seine Englischkenntnisse.

Ich würde einen Auslandsaufenthalt in dieser Stadt wirklich 

jedem empfehlen. Es war für mich eine schöne Zeit und ich 

würde das alles nochmal genauso machen. Ich finde, es ist 

eine Erfahrung, die jeder mal machen sollte. 
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Dieses Jahr führte die traditionelle Pfingstexkursion der 

Technischen Universitäten Darmstadt und Kaiserslautern 

mit insgesamt 50 Teilnehmern in die Niederlande. Haupt-

bestandteil des fünftägigen Programms waren Besuche in-

teressanter Großbaustellen, wobei kulturelle Aspekte aber 

nicht fehlen durften.

Am 22.05.18 startete die Exkursion in Frankfurt am Main an 

der Baustelle FFM Flughafen – Gateway Gardens. Hier wird 

das neue Quartier Gateway-Gardens an den öffentlichen 

Schienennahverkehr angeschlossen. Anschließend stand 

ein Besuch an der Technischen Universität Eindhoven auf 

dem Programm. Besonders beeindruckend war die Vorstel-

lung des neuen 3D-Druckers, mit welchem die weltweit ers-

te gedruckte Betonbrücke hergestellt wurde. 

Am zweiten Tag stand zunächst die Baustelle Rotterdam-

sebaan auf dem Programm. Eine neue vier Kilometer lange 

Autobahn soll ab Frühling 2020 die A4/A13 mit der soge-

nannten „Central Zone“ der Stadt Den Haag verbinden. Teile 

dieser Strecke werden im Hydroschildvortrieb aufgefahren. 

Nach einem sehr informativen Vortrag über das Bauprojekt 

konnten die Master-Studierenden die Großbaustelle besich-

tigen. Anschließend führte der Weg zu FiberCoreEurope, ei-

nem niederländischen Unternehmen, das inspiriert aus dem 

Flugzeugbau Brückensysteme aus faserverstärktem Kunst-

stoff anbietet. Abgerundet wurde der Tag mit einer Hafen-

rundfahrt und einem kleinen Stadtrundgang in Rotterdam.

Der dritte Exkursionstag startete mit einer Stadtführung 

durch Amsterdam und führte anschließend zum Megapro-

jekt SAAone, welches zum Zeitpunkt der Vergabe das größ-

te Projekt war, das jemals vom Ministerium für Infrastruktur 

in den Niederlanden vergeben wurde. Dieses Projekt ist Teil 

des SAA-Programms, welches die Autobahnverbindung zwi-

schen Amsterdam, dem Flughafen Schiphol und der jungen 

stark anwachsenden Stadt Almere verbessern soll. Inner-

halb dieses Projekts wurden unter anderem zwei aufwändi-

ge Brückenkonstruktionen und ein Aquädukt realisiert. Be-

ginnend mit einem gemeinsamen Abendessen konnte der 

Abend in gemütlicher Atmosphäre ausklingen.

Den Abschluss bildete am 25.05.18 der Besuch des Gold-

beck-Fertigteilwerks in Hamm. Nach dem Besuch trat die 

Exkursionsgruppe die gemeinsame Heimreise an. Nach ei-

ner eng getakteten, aber von den Fachgebieten Massivbau 

und Stahlbau der Technischen Universität Darmstadt bes-

tens organisierten, spannenden und abwechslungsreichen 

Exkursionswoche waren die Teilnehmer um viele Eindrücke 

und Impressionen reicher.

2004 München, 2005 Ruhrgebiet, 2006 Schweiz, 2007 Süddeutschland, 2008 Niederlande, 2009 Polen,  

2010 Österreich, 2011 Luxemburg/Frankreich, 2012 Polen/Tschechien, 2013 Thüringen, 2014 Düsseldorf, 2015 Berlin, 

2016 Mittelfranken, 2017 Oberes Rheintal, 2018 Niederlande

Eisenbahnbrücke  des  Pro jekts  SAAone-Amsterdam

Pfingstexkursion
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Im Rahmen der Vorlesung Grabenloser Leitungsbau wurde 

eine Exkursion nach Luxemburg durchgeführt. Vor Ort wur-

de die Kläranlage Beggen sowie der hergestellte Zulaufka-

nal im Rohrvortrieb besichtigt. 

Dieser Rohrvortrieb stellt eine Verbindung zwischen der 

stillgelegten Kläranlage Bonnevoie mit der sich im Ausbau 

befindlichen Kläranlage Beggen dar. Somit wird in Zukunft 

das komplette Abwasser der Region und Stadt Luxemburg 

zur Kläranlage Beggen transportiert und dort gereinigt. Die 

Herstellung des Abwasserkanals DN 2000, auf einer Länge 

von 6 km in 8 Haltungen (Vortriebslänge: 450 - 1200 m; 

max. Überdeckung: 60 m), wird durch die Firma Hilco durch-

geführt und unterquert die Oberstadt von Luxemburg. 

Am Vormittag wurden in einer Informationsveranstaltung 

mit Hilfe einer Präsentation die einzelnen Stationen der Ab-

wasserreinigung der Kläranlagen Beggen und das Projekt 

vorgestellt und erläutert.

Interessant hierbei waren die einzelnen Reinigungskon-

zepte und die Abstimmung zueinander auf Grund des 

Platzmangels. Besonders hervorzuheben waren zudem die 

Behandlungsabschnitte zur „Geruchsbeseitigung“ aus Rück-

sicht auf die Anwohner und die Erfahrungen des Kläranla-

genmeisters zwischen Theorie und Praxis.

Nach dem Mittagsimbiss wurden ein schon fertiggestellter 

Rohrabschnitt sowie die aktuelle Baustelle des Rohrvortrie-

bes besucht. Der Gang durch den ca. 200 m langen fertig-

gestellten Abschnitt in völliger Dunkelheit und die Fahrt 

aus dem Startschacht zum Vortriebskopf der Vollschnittma-

schiene an der Baustelle waren das Highlight der Exkursion.

Masters tud ie rende  der  Vor lesung  „Grabenloser  Le i tungsbau“

Exkursion Grabenloser Leitungsbau





Exkursion für Studierende zu Heberger

Im November hatten über 50 unserer Studierenden die 

Möglichkeit an einer Exkursion zur Firma Heberger teilzu-

nehmen. Vormittags stand die Besichtigung des Fertigteil-

werkes in Neulußheim auf dem Programm. Hier erhielten 

die Studierenden einen Einblick in den gesamten Arbeits-

ablauf von der Planung bis zur Herstellung eines Fertigteils. 

Als zusätzliches Highlight wurde zudem das Aufstellen ei-

ner Fertigteilstütze mit Fundament unter Baustellenbedin-

gungen vorgeführt und erläutert. Im Anschluss stand der 

Besuch des Firmenhauptsitzes in Schifferstadt auf dem Pro-

gramm, mit interessanten Vorträgen, u.a. zum Thema Digi-

talisierung und BIM. Anschließend wurde den Studierenden 

die Möglichkeit geboten sich im Gespräch mit Mitgliedern 

der Geschäftsführung und auch mit den Gesellschaftern 

auszutauschen. Der Zahn der Zeit

Die Exkursion im Rahmen der Lehrveranstaltung „Baustof-

fe und Instandsetzungsmaßnahmen in der Denkmalpflege“ 

des Fachgebiets Werkstoffe im Bauwesen führte in diesem 

Jahr zur Versöhnungskirche in Kaiserslautern. 

Der in den Jahren 1968 bis 1974 in Stahlbetonbauweise er-

richtete Gebäudekomplex, bestehend aus Kirchengebäude, 

Gemeindehaus, Pfarrhaus und Kindergarten, ist mittlerwei-

le in die Jahre gekommen und in einem Zustand, der eine 

Sanierung erforderlich macht. 

Die verantwortliche Architektin Frau Uhrig erläuterte den 

Studierenden die Schäden an der Bausubstanz und zeigte 

die im Rahmen der Sanierungsplanung an einem denkmal-

geschützten Gebäude zu beachtenden Randbedingungen 

auf. 

Pack die Badehose ein…

Der 50er Jahre Hit hätte ein passendes Motto für die dies-

jährige Exkursion im Fach „Umweltverträglichkeit von Bau-

stoffen“ des Fachgebiets Werkstoffe im Bauwesen abgege-

ben. 

Wie in den vergangenen Jahren führte der Weg zur Recy-

clinganlage und ins Kieswerk Gimbsheim II (Talaue) der Fir-

ma Büttel in Worms. 

Bei strahlendem Sonnenschein lud der unmittelbar angren-

zende Baggersee zu einer erfrischenden Abkühlung ein, die 

man aber nur wahrnehmen konnte, wenn man neben der 

obligaten Warnweste und festem Schuhwerk auch Bade- 

sachen im Reisegepäck gehabt hätte. 

Tagesexkurs ionen
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Vort räge  2018 (Auswahl )

16. Januar	  
Dreikönigstreffen 2018 – Wartung, Prüfung, Instandsetzung, MPA 
Wiesbaden						    
Wolfgang Breit, Melanie Merkel: Rückprallhammerprüfung auf 
dem Prüfstand – nationale und europäische Normung

31. Januar	  
HighTechMatBau – Die Konferenz für Neue Materialien im Bau- 
wesen, Berlin	  
Wolfgang Breit: R-Beton – es geht viel mehr

02. Februar	  
Seminarveranstaltung für Prüfstellenleiter, BÜV Mitte, Neustadt 
a. d. Weinstraße	  
Julia Scheidt, Wolfgang Breit: R-Beton – Werkstoff für die nächste 
Generation – Ergebnisse aus dem Forschungsvorhaben und weite-
re Forschung an der Technischen Universität Kaiserslautern 

07. Februar	  
32. Oldenburger Rohrleitungsforum, Oldenburg	  
Karsten Körkemeyer: Sanierung der Rohrleitungssysteme – öko-
nomisch notwendig / technisch vielfältig / qualitativ hochwertig

20. Februar	  
62. BetonTage, Neu-Ulm	  
Wolfgang Breit: Update zum BMBF-Verbundforschungsprojekt 
R-Beton

28. Februar	  
Die Neustadter WPK-Tage 2018, Wartenberg	  
Wolfgang Breit: Neues aus dem BMBF Forschungsprojekt R-Beton

01. März	  
Die Neustadter WPK-Tage 2018, Kaiserslautern	  
Wolfgang Breit: Stand der Normung – Prüf- und Stoffnormen

06. März	  
21. DASt-Forschungskolloquium TU Kaiserslautern	  
Claudia Seck: Entwicklung eines neuartigen selbstverschließenden 
Klick-Anschluss-Systems zur Übertragung von Schub- und Nor-
malkräften					      
Nicole Schmeckebier: Zur Querkrafttragfähigkeit von Stahlver- 
bunddecken des Hochbaus

07. März	  
Beton Seminare 2018 Aktuelle Betontechnik – Betontechnik, Ent-
wicklungen und Regelwerke, InformationsZentrum Beton GmbH, 
Köln						       
Julia Scheidt, Wolfgang Breit: R-Beton – Überblick über die Regel-
werke und aktuellen Entwicklungen			    
Wolfgang Breit: Zerstörungsfrei zur Bauwerksfestigkeit – Stand 
der nationalen und europäischen Normung

07. März	  
Seminar Weiterbildung für Tragwerksplaner, TU Darmstadt	 
Jürgen Schnell: Bewehren mit großen Stabdurchmessern

07. März	   
21. DASt – Forschungskolloquium, Kaiserslautern	  
Fabian Penkert, Matthias Pahn: Zugversuche an mehrschichtigen 
Wandelementen mit tragfähiger Vakuumdämmung

08. März	  
31. Lindauer Seminar, Lindau	 
Karsten Körkemeyer: BIM in der Siedlungswasserwirtschaft

14. März	  
Seminar Modernes Kanalnetzmanagement, Kaiserslautern	  
Aqib Rehman: Building Information Modeling in der Wasser-
wirtschaft – Aktueller Stand, Entwicklungen und Probleme aus 
Sicht der Forschung				     
Philipp Müller: Innovative Abwärmenutzung durch Wärmevertei-
lung über die Kanalisation

21. März	   
Seminar Weiterbildung für Tragwerksplaner, TU Darmstadt	 
Jürgen Schnell: Zwang bei einachsig gespannten Stahlbeton-Hoch-
baudecken

21. März	  
14. Symposium Baustoffe und Bauwerkserhaltung, Karlsruher In-
stitut für Technologie, Betone der Zukunft – Herausforderungen 
und Chancen, Karlsruhe				     
Wolfgang Breit: Gesteinskörnung – Von natürlicher bis rezyklierter 
Körnung

05. April	  
Michigan Geotechnical Seminar Series, University of Michigan, Ann 
Arbor, USA					      
Andreas Becker: Extra-terrestrial analogue soils and terramecha-
nical applications

13. April	  
Posterpräsentation & Vortrag, Young Engineers Colloquium Mün-
chen						       
Doktor, M., Kurz, W., Stockis, J.-P.: Non-Destructive Testing  
Methods for Incorporated Steel 

17. April	  
VDB Regionalgruppentagung Hessen, Umweltbildungszentrum 
Mainz						       
Julia Scheidt, Wolfgang Breit: R-Beton – Es geht viel mehr! Über-
blick über Regelwerke und aktuelle Entwicklungen

18. April	  
18. BuildingSMART-Anwendertag, Nürnberg	  
Aqib Rehman: BIM für öffentliche Auftraggeber: Herausforderun-
gen und Handlungsempfehlungen

27. April	   
Mitgliederversammlung der Vereinigung der Prüfingenieure in  
Rheinland-Pfalz, Mainz	  
Jürgen Schnell: Besonderheiten von Hohlkörperdecken

03. Mai	  
Festvortrag zur Preisverleihung für hervorragende wissenschaft- 
liche Arbeiten der TU Darmstadt, Darmstadt 	  
Christian Glock: Bauen im Einfluss der Digitalisierung

04. Mai	  
pbr Akademie für berufliche Aus- und Weiterbildung, Osnabrück 
Christian Glock: Digitale Revolution und Einfluss auf Planung Bau 
und Betrieb

04. Juni	  
Bayerisches Zentrum für Angewandte Energieforschung e. V. (ZAE 
Bayern), Würzburg			    
Matthias Pahn: Hochleistungsbetonfassaden – Aktuelle Forschung 
und Entwicklung, ZIM Netzwerk „Stadtgrün“



60

07. Juni	  
ERMCO-Kongress 2018, Oslo	 
Wolfgang Breit: Recycling of concrete and aggregates – strategies 
and developments in Germany

13. Juni	  
5. Kolloquium Betonbauwerke in der Trinkwasserspeicherung, Ess-
lingen						       
Wolfgang Breit, Melanie Merkel: Dauerhaftigkeit von Trinkwas-
serbehälterbeschichtungen – Realkalisierungspotential auf dem 
Prüfstand

13. Juni	  
Tag der Immobilienwirtschaft, ZIA – Zentraler Immobilien  
Ausschuss e.V., Berlin	  
Christian Glock: BIM und Serielles Bauen: Die Immobilienwirt-
schaft wird Immobilienindustrie.

18. Juni	  
InterGALVA, Berlin	  
Wolfgang Breit: Galvanized reinforcing steel – better perspectives 
in application in Germany

20. Juni	  
InterGALVA, Berlin	  
Robert Adams: Hot-dip galvanized reinforcing steel – better pros-
pects for applications in Germany

22. Juni	  
Stahlbaukalendertag 2018, Universität Stuttgart	  
Wolfgang Kurz: Verbundträger und Deckensysteme

22. Juni	  
Young Researchers Symposium 2018, Fraunhofer-Zentrum  
Kaiserslautern	  
Claudia Seck: Development of a new self-sealing click-connection 
system to transmit shear and normal forces

04. Juli	  
8. Darmstädter Beton- und Schalungstag 2018, BetonMarketing 
Wolfgang Breit: Recyclingbeton – Aktuelle Entwicklungen

29. August	  
Oberseminar Stochastik, Universität Oldenburg	  
Markus Doktor: Stochastic Models for Non-Destructive Testing  
in Civil Engineering

06. September	  
Praxis Transportbeton 2018, Bundesverband der Deutschen  
Transportbetonindustrie, Essen	  
Wolfgang Breit: R-Beton – Werkstoff der nächsten Generation?

13. September	  
ibausil, 20th International Conference of Building Materials, Weimar 
Wolfgang Breit: BMBF-Verbundforschungsvorhaben R-Beton –  
Gesamtprojektstruktur und Ergebnisse aus dem Projektschwer-
punkt Beton

26. September (Darmstadt) + 17. Oktober (Kaiserslautern)	  
Weiterbildung für Tragwerksplaner, TU Kaiserslautern und TU 
Darmstadt	  
Christian Glock: Digitalisierung und Auswirkungen auf Planung, 
Bau und Betrieb

28. September	  
Deutscher Beton- und Bautechnikverein e.V., Sengenthal	  
Christian Glock: Massivbauforschung im Zeitalter von Digitalisie-
rung und Industrie 4.0

16. Oktober	  
4. BIM-Symposium Rheinland-Pfalz, Kaiserslautern	  
Aqib Rehman: BIM in der öffentlichen Baupraxis – die Einführung 
von BIM in der öffentlichen Hochbauverwaltung und die Auswir-
kungen auf die Akteure im Bauwesen

22. Oktober	  
Verband Deutscher Betoningenieure e.V. (VDB), Regionaltagung 
der Regionalgruppe 9, Göllheim			    
Daniel Nyman: Möglichkeiten von 3D-Drucken mit pulverförmigen 
Bindemitteln / 3D-Druck von Beton im Pulverdruckverfahren

06. November	  
Projektetage der Bauforschung im BBSR, Bonn 	  
Christian Caspari, Matthias Pahn: Lückenforschung Faserkunst-
stoffbewehrung – Untersuchung des Langzeitverbundverhaltens 
von Bewehrung aus faserverstärktem Kunststoff

21. November	  
Bochumer BIM Congress, Gelsenkirchen	  
Karsten Körkemeyer: Building Information Modeling (BIM) in der 
Siedlungswasserwirtschaft

23.-24. November	  
Verbundbauseminar im Hause „Ingenieurteam Trebes“, Rendsburg 
Wolfgang Kurz, Nicole Schmeckebier, Claudia Seck: Verbundbau – 
Grundlagen und Rechenbeispiele

28. November	  
Mid-Term Conference Circular Concrete SeRaMCo, Universität  
Luxemburg, Luxemburg				     
Christian Glock: Overall Project Management of SeRaMCo

28. November	  
13. GUEP Planertag, Köln	  
Wolfgang Breit, Melanie Merkel: Abschätzung der Druckfestigkeit 
von Bauwerksbetonen – Bestandsaufnahme mit Hilfe zerstörender 
und zerstörungsfreier Prüfungen

29. November	  
Circular Concrete SeRaMCo, Mid-term Conference SeRaMCo, 
Esch-Sur-Alzette, Luxembourg			    
Anja Tusch: Special challenges for concrete containing recycled 
aggregates from unknown origin

10. Dezember	  
Sustainability Days 2018, HeidelbergCement AG, Global Environ-
mental Sustainability, Heidelberg			    
Julia Scheidt, Wolfgang Breit: Recycling of Concrete – Strate-
gies and Developments to Overcome Current Technological and  
Normative Barriers

13. Dezember	  
Workshop FEM-Simulation im Stahlverbundbau, Hannover	 
Nicole Schmeckebier, Claudia Seck: Modellierung des nichtlinea-
ren Betonverhaltens an Verbundbauteilen (Abaqus)
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Prof. Dr.-Ing. Christian Glock und Prof. Dr.-Ing. Wolfgang 

Kurz sind neue Mitglieder im DIN Fachbereichsrat KOA 01

In seiner Sitzung am 13. November 2018 hat der DIN-Fach-

bereichsrat „KOA 01 – Mechanische Festigkeit und Standsi-

cherheit“, der die deutschen Aktivitäten zu den Arbeiten an 

den Eurocodes koordiniert, die Professoren Christian Glock 

und Wolfgang Kurz als Mitglieder neu aufgenommen. Da-

mit ist die Technische Universität Kaiserslautern nun mit 

zwei Mitgliedern in diesem führenden Normungsgremium 

vertreten, dem Prof. Dr.-Ing Jürgen Schnell bereits über 

mehrere Jahre angehört hatte.

Prof. Breit zum Gutachter 	  

für die IGF berufen

Bei der AiF-Gutachterwahl wurde Prof. 

Breit zum Gutachter für die Industrielle 

Gemeinschaftsforschung (IGF) für den 

Bereich Wissenschaft in die Gutachter- 

gruppe 1 Werkstoffe, Untergruppe 1.3 

Nichtmetallische, anorganische Werk-

stoffe gewählt. Die Berufung erfolgt im Einvernehmen 

mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) als Fördermittelgeber für die Amtszeit 1.1.2019 bis 

31.12.2021. Die Industrielle Gemeinschaftsforschung (IGF) 

schlägt eine Brücke zwischen Grundlagenforschung und 

wirtschaftlicher Anwendung. Das qualitativ hochwertige 

und unabhängige Gutachterwesen der AiF trägt wesentlich 

zur Wertschätzung der IGF in Politik und Wirtschaft bei.

Kurz  ber i chtet . . .

Melanie Merkel ist neues Mitglied im 

Projektkreis NA 119-07-06-07

Die Bauwerksanforderungen an Trink-

wasserbehälter werden im Rahmen 

der Überarbeitung des DVGW-Arbeits-

blattes W 300-5 neu definiert. Frau 

Melanie Merkel ist seit Februar 2018 

Mitglied des Projektkreises NA 119-07-

06-07 PK-W 300-5. Die aktuellen Forschungsergebnisse zur 

Definition des Alkaltätsdepots von Instandsetzungsmörteln 

aus dem DVGW geförderten Forschungsprojekt „Korrosions-

schutz durch mineralische Beschichtungen unter Berück-

sichtigung der Anforderungen aus dem neuen DVGW-Ar-

beitsblatt W 300:2014“ fließen direkt in die Gremienarbeit 

mit ein.
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Dr.-Ing. Catherina Thiele 	  

zur akademischen Rätin ernannt

Frau Thiele begann ihre Karriere im 

Fachgebiet Massivbau und Baukon-

struktion im November 2002 als wis-

senschaftliche Mitarbeiterin bei Prof. 

Schnell. Im April 2012 wurde sie zur 

Juniorprofessorin für das Lehrge-

biet „Experimenteller Massivbau“ am Fachgebiet Massiv-

bau und Baukonstruktion ernannt. Mit ihrer Ernennung 

zur akademischen Rätin gehört sie seit April 2018 der  

Fachgebietsleitung an.

Prof. Jürgen Schnell 	  

wird 65 

Der Fachbereich Bauingenieurwesen 

gratulierte Professor Jürgen Schnell 

ganz herzlich zu seinem 65. Geburts-

tag. Alle Kolleginnen und Kollegen 

wünschten ihm alles erdenklich Gute, 

allen voran Gesundheit, Freude und Er-

folg, verbunden mit einem herzlichen Dankeschön für sei-

nen leidenschaftlichen Einsatz für das Fachgebiet. 

Im Verlag Ernst & Sohn ist zu diesem Anlass eine Fest-

schrift mit einer Laudatio von Prof. Manfred Curbach, 

Technischen Universität Dresden, erschienen. Mehr als 

100 Autorinnen und Autoren geben vielfältige Einbli-

cke in aktuelle Projekte rund um den Stahlbeton- und 

Spannbetonbau. Herausgeber sind die Professoren Chris-

tian Glock, Matthias Pahn und Frau Dr. Catherina Thiele.  

(ISBN: 978-3-00-058653-8) 

Kurz  ber i chtet . . .P romot ionen  |  Lehrbeauf t ragte  |  Mi ta rbe i te r

Promot ionen

08. Februar	  
Dr.-Ing. Daniele Casucci	  
Beitrag zum Zugkriechen in gerissenem ultrahochfestem stahl-
faserverstärktem Beton				     
Prof. Dr.-Ing. Schnell / Dr.-Ing. Catherina Thiele
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Laborausstattung

Prima Klima – Labore des konstruktiven Ingenieurbaus be-

kommen neues Großgerät 

Dank eines DFG-Großgeräteantrags, unter Federführung 

des Fachgebiets Werkstoffe im Bauwesen, können die Labo-

re des konstruktiven Ingenieurbaus ihren Gerätepark auch 

im kommenden Jahr weiter ausbauen. Im November dieses 

Jahres erhielt das Fachgebiet die Zusage für die Finanzie-

rung einer neuen Doppelklimakammer über 360.000 €. Die 

Klimakammer eröffnet den Wissenschaftlern neue Möglich-

keiten bei der Untersuchung ihrer Werkstoffe und Bauteile. 

So können mit der Klimakammer unterschiedlichste klima-

tische Bedingungen simuliert werden. Neben Untersuchun-

gen bei konstanten Bedingungen können auch gezielte 

Wechsel zwischen zwei Klimazuständen simuliert und so  

z. B. der Einfluss von Frost-Tau-Wechseln auf Betonbauteile 

untersucht werden. Darüber hinaus wird die Klimakammer 

so aufgebaut sein, dass die Zwischenwand der beiden Kli-

makammern herausgenommen und stattdessen eine Wand 

aus dem zu untersuchenden Material platziert werden kann. 

Auf diese Weise können unter anderem Isolationsfähigkei-

ten und Wärmedurchgänge der verwendeten Baustoffe un-

tersucht werden.

Inbetriebnahme des µCT-Geräts

Der neue µ-Computertomograf, der im Rahmen eines 

DFG-Großgeräteantrags angeschafft werden konnte, erwei-

tert seit Ende 2018 die Laborausstattung des Fachgebiets 

Werkstoffe im Bauwesen sowie die Labore des konstrukti-

ven Ingenieurbaus. Erste dreidimensionale Probeaufnah-

men von Gesteinskörnungen und faserverstärkten Beton-

proben konnten bereits erfolgreich erstellt werden. Mithilfe 

des µ-Computertomografen soll unter anderem im Rahmen 

eines DFG Forschungsvorhabens die dreidimensionale 

Form von Gesteinskörnungen untersucht werden. Vorteil 

der Computertomografie ist das Sichtbarmachen von inne-

ren Strukturen ohne die Probe zu zerstören.

Anja  Tusch  |  Joach im Schulze  |  Wol fgang  Bre i t  |  Soph ie  Burgmann |  B ianca  Dorn isch-Bund

Bildquelle: WEISS-Technik
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Dynamische Resonant-Column Prüfanlage 	  

mit Temperaturkontrolle

Im Rahmen des Programms „Forschungsgroßgeräte“ wur-

den seitens der Deutschen Forschungsgemeinschaft und 

des Landes Rheinland-Pfalz Investitionsmittel zur An-

schaffung eines Dynamischen Resonant Column Gerätes 

mit Temperaturkontrolle bereitgestellt. Die Versuchsein-

richtung ist dem Labor des Fachgebietes Bodenmechanik 

und Grundbau zugeordnet. Wegen der großen Vielfalt von 

geotechnischen Materialien hinsichtlich Zusammenset-

zung, Festigkeit, Steifigkeit und Dämpfungsvermögen sowie 

des breiten Spektrums der avisierten Forschungsvorhaben 

muss das Gerät besondere Anforderungen hinsichtlich des 

maximal möglichen Probendurchmessers (150 mm), der 

Antriebsleistung, des Spannungsniveaus mit sehr niedrigen 

Drücken sowie der Steuerungs- und Regelungsgenauigkeit 

erfüllen. Die Temperaturkontrolle soll die Untersuchung 

von künstlich gefrorenem Lockergestein sowie von wei-

chem Festgestein bei höheren Temperaturen ermöglichen. 

Der Dehnungsbereich, der durch hochfrequente Resonanz-

schwingung bei kleinen/mittleren Amplituden sowie nie-

derfrequente Scherbeanspruchung der Probe mit größeren 

Amplituden abgedeckt werden kann, soll der Validierung/

Erweiterung von modernen Stoffgesetzen für natürliche 

und verfestigte Böden dienen. Weitere Einsatzbereiche um-

fassen das geotechnische Erdbebenwesen, die extra-terres-

trischen Bodendynamik und die Tiefsee- und planetarische 

Terramechanik.

Chr i s tos  Vret tos



Chr i s t ian  Caspar i  |  Mar ie  Re icher t

High Speed in der Messtechnik

Die Anschaffung einer neuen Messtechnik zur (nahezu) kon-

tinuierlichen Dehnungsmessung konnte im Laufe des Jah-

res das Messmittelportfolio des Labors für konstruktiven In-

genieurbau bereichern. Das Messsystem ODiSI 6100 der Fa. 

Luna ermöglicht die Aufnahme von Dehnungen im Bereich 

von 0,0001 % bis 1,2 % Längenänderung. Die Besonderheit 

stellt die kontinuierliche Messung über eine Länge von bis 

zu 100 m mit einer Auflösung im Millimeterbereich dar.

Für die Messung werden die in der Telekommunikations-

branche genutzten Glasfasern verwendet. Durch das Ver-

spleißen dieser Faser mit anderen Fasern ist es möglich, 

sich eigene faseroptische Dehnungssensoren zu konfigu-

rieren. Die Messeinrichtung sendet einen Lichtstrahl durch 

diese faseroptischen Dehnungssensoren, welcher an den 

natürlichen Unebenheiten des Glases rückgestreut wird. 

Der Rayleigh-Anteil, der Anteil des Lichts der für die blaue 

Erscheinung des Himmels verantwortlich ist, des Rückstreu-

signals wird stetig aufgenommen. Die Eigenschaften des 

rückgestreuten Lichts verändern sich durch Dehnungsände-

rungen der Faser. Das Messsystem ermöglicht eine Ermitt-

lung der Dehnungsänderung über das Rückstreusignal und 

eine genaue Zuordnung zum Ort. Hierdurch weist dieses 

System bisheriger Dehnungsmessmitteln (wie beispiels-

weise Dehnungsmessstreifen) Vorteile auf, da diese nur an 

einzelnen Messpunkten eingesetzt werden können. Durch 

die kontinuierliche Dehnungsmessung ist es somit auch 

möglich, Dehnungen an nichtvorhersagbaren Positionen zu 

bestimmen (wie z. B. im Riss). Hierdurch können wesentlich 

genauere Informationen über die inneren Trag- und Schädi-

gungsmechanismen im Bauteil gewonnen werden. 

Das Messsystem soll der Bestätigung und Überprüfung be-

stehender und neuer mechanischer Modelle dienen. Die 

ersten Einsatzfelder im Fachgebiet Massivbau wird die Un-

tersuchung des Verbundverhaltens von Bewehrungsstäben 

aus Betonstahl und faserverstärkten Kunststoffen sowie 

von nachträglichen Befestigungssystemen sein. Weitere 

Einsatzfelder wie beispielsweise im Stahl- und Verbundbau 

sind ebenfalls geplant. 
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Großer Erfolg beim Firmenlauf 2018  

in Kaiserslautern

Beim B2RUN Firmenlauf im Mai 2018, 

starteten 7400 Läufer auf einem 5 

km langen Kurs durch die Kaiserslau- 

terer Innenstadt. Mit dabei waren über 

20 Mitarbeiter aus dem Fachbereich 

Bauingenieurwesen. Der Erste der 

„Feierabend“ hatte, war der Bauinge-

nieurstudent und Hilfswissenschaftli-

cher Mitarbeiter Nico Fuchs, der nach 

einer unglaublichen Rekordzeit von 

15:51 Minuten über die Ziellinie lief!  

Neben dem 1. Platz der Gesamtwertung 

belegte das Team der Technischen 

Universität bei der „Teamwertung 

männlich“ Platz 2 und „Teamwertung 

mixed“ Platz 3. 

Strategietagung in der schönen Pfalz

Das Fachgebiet Massivbau und Bau-

konstruktion sowie das Fachgebiet 

Stahlbau fuhren vom 12. bis 14. März 

2018 im Rahmen ihrer jährlichen Stra-

tegietagung in die schöne Pfalz nach 

Rodalben. Hier hatten die rund 30 Teil-

nehmer bestehend aus ProfessorInnen 

und wissenschaftlichen Mitarbeiter- 

Innen ausreichend Gelegenheit über 

Forschungsthemen, Promotionen und 

auch allgemeine Zukunftsstrategien 

zu sprechen. Zudem kamen auch das 

Wandern und die Gemütlichkeit nicht 

zu kurz. 

Preis der Ingenieurkammer Rhein-

land-Pfalz für Philipp Hauser

Herr Philipp Hauser, der am 01.10.2018 

seine Tätigkeit als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter am Fachgebiet Stahlbau 

aufgenommen hat, wurde bei der 

Akademischen Jahresfeier des Fach-

bereichs Bauingenieurwesen am 09. 

November 2018 für seine Studien-

leistungen mit dem Preis der Inge- 

nieurkammer Rheinland-Pfalz ausge- 

zeichnet.

5th International fib Congress in  

Melbourne, Australien

Vom 7. bis 11. Oktober 2018 fand in 

Melbourne The International Federa-

tion for Structural Concrete 5th In-

ternational fib Congress unter dem 

Motto „Better – Smarter – Stronger“ 

statt. Bianca Dornisch-Bund, Wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am Fachge-

biet Werkstoffe im Bauwesen, konnte 

im Rahmen dieses Kongresses ihre 

Forschungsergebnisse zum Thema 

„Three-dimensional parameters to 

characterize and describe the size and 

shape of aggregates based on Compu-

ted Tomography“ vor einem internatio-

nalen Fachpublikum präsentieren. Die 

Kongressreise wurde im Rahmen eines 

Reisestipendiums des Deutschen Aka-

demischen Austauschdienstes (DAAD) 

sowie der Mobilitätsförderung des TU 

Nachwuchsringes unterstützt.
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Preis der Kreissparkassenstiftung 2018 

Seit 1985 zeichnet die Kreissparkas-

sen-Stiftung für die Technische Univer-

sität Kaiserslautern jährlich herausra-

gende studentische Abschlussarbeiten 

aus. Am 3. Juli gratulierten der Vize-

präsident Forschung der Technischen 

Universität Kaiserslautern, Prof. Arndt 

Poetzsch-Heffter (Foto), der Direk-

tor der Kreissparkasse Kaiserslautern, 

Hartmut Rohden, und der Landrat Ralf 

Leßmeister als Vorsitzender des Stif-

tungskuratoriums sieben Preisträgern 

aus unterschiedlichen Fachbereichen. 

Aus dem FB Bauingenieurwesen er-

hielt Frau Eva Marie Hupfer die be-

gehrte Auszeichnung. Sie hat im Fach-

gebiet Massivbau und Baukonstruktion 

eine Bachelorarbeit zum Thema „Be-

wertung des Unterschiedes zwischen 

Kurzzeit- und Dauerstandfestigkeit von 

Bestandsbetonen“ vorgelegt, die mit  

der Bestnote bewertet wurde.  

Einzelförderung von wissenschaftli-

chen Mitarbeiterinnen des Fachberei-

ches Bauingenieurwesen

Der Fachbereich Bauingenieurwesen 

hatte zu Beginn des Jahres eine Ein-

zelförderung für wissenschaftliche 

Mitarbeiterinnen ausgeschrieben, mit 

der die Sichtbarkeit des wissenschaft-

lichen Nachwuchses gefördert werden 

soll. Von den eingereichten Projekt- 

skizzen wurden zwei Projekte von fach-

fremden Gutachter/Innen ausgewählt 

und mit maximal 2.400 € unterstützt. 

Gefördert wird Frau Mahsa Mashmouli 

aus dem Fachgebiet Statik und Dyna-

mik der Tragwerke mit ihrem Projekt 

“Application of Artificial Intelligence 

and Neural Networks in Earthquake 

Engineering”. Ebenfalls gefördert wird 

das Projekt von Frau Mona Lisa Keller 

aus dem Fachgebiet Massivbau und 

Baukonstruktion mit den Mitmach-La-

bor „BIng LAB – Wir bauen mit Beton“. 

Als Nachfolgeprojekt des „BIng LAB – 

Kinder bauen mit Beton“ zielt das Pro-

jekt auf eine altersgerechte Förderung 

technischer und naturwissenschaftli-

cher Interessen von Jugendlichen und 

Studieninteressierten im Bereich des 

Bauingenieurwesens. 

Michael Heckmann erhält Conrad Frey-

tag Preis

Im Rahmen der akademischen Jahres-

feier des Fachbereiches Bauingenieur-

wesen am 09.11.2018 in Kaiserslau-

tern erhielt Herr Michael Heckmann 

den Conrad Freytag Preis für den bes-

ten Abschluss des Jahrgangs im Studi-

engang Bauingenieurwesen. Der Preis 

wurde ihm in feierlichem Rahmen von 

Herrn Thomas Paetzold, Mitglied des 

Vorstands der Wayss & Freytag Inge-

nieurbau AG als Stifter des Preises, 

übergeben. Der Fachbereich Bauinge-

nieurwesen gratuliert Herrn Heckmann 

zu dem Preis und freut sich, dass er seit 

Oktober 2018 als Wissenschaftlicher 

Mitarbeiter tatkräftig mitwirkt. 

Gastwissenschaftler an der TUK

Prof. Badreddine Sbartai war im Rah-

men des durch den DAAD geförder-

ten Austauschprogrammes für Wis-

senschaftler im September/Oktober 

am Fachgebiet Bodenmechanik und 

Grundbau tätig. In seiner Heimatuni-

versität Badji Mokhtar-Annaba Uni-

versity in Algerien vertritt er das Fach 

des Erdbebeningenieurwesens. Die Zu-

sammenarbeit mit Prof. Vrettos hatte 

als Schwerpunkt die dynamische Bo-

den-Bauwerk-Wechselwirkung.



68

Zu guter Letzt

„What’s nice about concrete is that it looks unfinished.“ 

Zaha Hadid 

Phaeno Wolfsburg, Bildquelle: Pixabay
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